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Für den Monat Juni werden Abonnements

auf den u„Merſeburger Correſponden
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenomwien,

Jnſerate finden bei der großen Auflage
zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.

Kußland. Das ruſſiſche Kaiſerpaar em
pfing am Donnerstag den Emir von Buchara,
dem der Titel „Hoheit“ verliehen iſt, und den Khan
von Khiwa in Audienz, welcher den Titel „Durch
laucht“ und den Rang eines Generallieutenants im
Orenburger Koſakenheere erhalten hat, und nahm
den Dank beider Fürſten für die erwieſenen Aus
zeichnungen entgegen. Außerdem wurden zur Ab
ſtattung ihrer Glückwünſche empfangen die Botſchafter
der auswärtigen Mächte, die Geſandten, die Gene
ralität und andere hohe Militärchargen, die aus
ländiſchen militäriſchen Abordnungen, Hoſchargen,
Abordnungen nichtchriſtlicher aſiatiſcher Völkerſchaften

und Vertreter der Landbevölkerung. Von den in
ländiſchen Abordnungen wurden dem Kaiſerpaare
Brot und Salz ſowie Heiligenvilder dargebracht.
Der päpſtliche Nuntius Agliardi wurde ſchon am
Mittwoch vom Kaiſer empfangen und richtete eine
lateiniſche Anſprache an denſelben. Der Groß
fürſtThronfolger von Rußland iſt am Mittwoch
Abend an Bord des Dampfers „Zarnitza“ von
Neapel über Meſſing nach Alexandrien abgereiſt.

Frankreich. Die Steuerpläne des fran
zöſtſchen Miniſteriums haben ſich zu folgenden
Beſchlüſſen des Miniſterraths verdichtet: 1. Erhöhung
des Steuerſatzes auf das Einkommen aus dem
Eigenthum an Gebänlichkeiten von 3,80 auf 4,50
pCt. 2. die Beſteuerung des Zinseinkommens aus
Hypothekarforderungen; 3. Erhöhung des Steuer
ſatzes auf das Einkommen aus beweglichen Werthen
von 4 auf 4,50 pCt. und die Auflegung dieſer
Steuer auf alle ſranzöſiſchen und ausländiſchen
Werthe und Staatsfonds. Der Entwurf läuft auf
eine erhebliche Entlaſtung der landwirthſchaftlichen
Bevölkerung hinaus. Der Kaiſer von Ruß-
land ſandte an den Präſidenten Faure fol
gende Depeſche: „Die Kaiſerin und ich ſind freudig
berührt von den Glückwünſchen, welche Sie uns
überſandt haben. Jch war der lebhaften Sympathie
Frankreichs ſicher und berührt es mich beſonders
angenehm, Frankreich mit uns einig zu wiſſen in
dieſen feierlichen Augenblicken. Jch danke Jhnen
aufrichtigſt für dieſes neue Zeichen, welches Sie mir
hierfür gegeben haben, und die Geſinnungen, welche

Sie mir perſönlich ausdrücken.“
Jtalien. Nach dem Schlachtfeld von

Adua ging eine italieniſche Kolonne, beſtehend aus
200 Mann Genietruppen ab, um dort die Todten
zu beerdigen. Die Kolonne wird vom Oberſt
Arimondi, einem Bruder des bei Adua gefallenen
Generals, befehligt und von zwei Kapuzinermönchen
begleitet. Aus dem Sudan meldet die „Agencia
Stefani“, Nachrichten aus Kaſſala zufolge befindet
ſich das Corps Osmann Digmas, welches keine
Verſtärkungen erhalten habe, in Adarama. Wie
verſichert wird, habe Osman Digmar das Gebiet
zwiſchen Tokar und Suagkin verlaſſen, nachdem er
die Nachricht erhalten habe, daß der Emir Ahmed
Fadi ſich vom Fluſſe Gaſch zurückgezogen habe.

Türkei. Die Lage auf Kreta iſt noch
immer ſehr beunruhigend, obwohl das Erſcheinen
der fremden Kriegsſchiffe den Mohamedanern zu
nächſt einen heilſamen Schrecken eingejagt hat.
Der franzöſiſche Kreuzer „Kosmao“ iſt am Montag
eingetroffen; der Kommandant hat Maßnahmen
zum Schutze ſeiner Landsleute getroffen. Ein

erſeburger
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Sonnabend den 30. Mai.
engliſcher Panzer iſt gleichfalls eingetroffen der
italieniſche Panzer „Piemonte“ wurde erwartet.
Dem Wiener „Fremdenblatt“ zufolge iſt das
Torpedorammſchiff „Maria Thereſia“ von Bvoeche
di Cattaro nach der Sudabai an der Nordküſte
Kretas abgegangen zum Schutze der öſterreichiſch
ungariſchen Staatsangehörigen. Daſſelbe Blatt
bezeichnet das in Athen verbreitete Gerücht von der
Ermordung des öſterreichiſchungariſchen Conſuls in
Kanea als durchaus unbegründet. Am Mittwoch
ſind nennenswerthe Ruheſtörungen nur in
Rethymo vorgekommen, worüber jedoch nähere
Nachrichten fehlen. Mohamedaniſche Banden ſchicken
ſich an, in Herakleion einzudringen. Die „Agenzia
Stefani“ meldet aus Kanea: Mittwoch Vormittag
kamen neuerliche, jedoch weniger belangreiche Ruhe
ſtörungen in der Stadt und Umgegend vor. Jn
der Bevölkerung, welche ſich ſeit drei Tagen in den
Häuſern eingeſchloſſen hält, dauert die Panik fort.
Die Verbindungen mit den umliegenden Ortſchaften
ſind unterbrochen. Man glaubt, daß daſelbſt ganze
muſelmaniſche und chriſtliche Familien ermordet
worden ſind. Von der Garniſon in Vamos fehlt
jede Nachricht. Nach der „Times“ ſind in Kanea
alle Laden geſchloſſen; das Geſchäft ſtockt völlig;
es beſteht keinerlei Verkehr mit der Umgebung.
Die fremden Conſulate, welche mit Flüchtlingen
angefüllt ſind, werden ſtreng bewacht. Wie eine
Depeſche der Zeitung „Aſty“ verſichert, ſeien 3000
bewaffnete Chriſten vor Kanea erſchienen, um ihre
Brüder zu bveſchützen. Bei der Beerdigung der
Opfer der ſtattgehabten Metzeleien wagten die Ver
wandten nicht, dem Leichenzuge zu folgen. Vor
dem Finanzminiſterium in Athen ſammelten ſich
Kretenſer an einige Verhaftungen wurden hierbei
vorgenommen.

Hüdafrika. Präſident Krüger leidet
nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ aus
Prätoria an der Jnfluenza. Zum Matabele-
aufſtand wird aus Buluwayo gemeldet, daß eine
Abtheilung der Colonne des Oberſt Napier ein
heftiges Gefecht mit 1500 Matabeles im Bezirk
Juſipa hatte. Die Matabeles wurden in die Flucht
geſchlagen und hatten 200 Todte und viele Ver
wundete. Auf engliſcher Seite wurden angeblich
nur 2 Soldaten getödtet und mehrere verwundet.
Die vereinigten Streitkräfte Cecil Rhodes und
Napiers, im Ganzen etwa 800 Mann, haben am
Pongofluſſe ein Lager bezogen. Cecil Rhodes hielt
eine Anſprache an die Mannſchaſten, in welcher er
erklärte, er werde die Truppen in zwei Colonnen
theilen, um die Matabeles in die Berge von
Matoppo zurückzudrängen, wo ſie nach und nach
niedergeworfen werden könnten. Die Chartered
Company ſchlägt vor, an verſchiedenen Punkten
Befeſtigungen zu errichten zum Schutze der Coloniſten.
Letztere ſollen vollen Erſatz für die erlittenen
Verluſte erhalten. Die Company ſprach den
Mannſchaften, namentlich den holländiſchen, für die
von ihnen geleiſteten Dienſte ihren Dank aus.

Moskauer Krönungstage.
Die Krönungsceremonie am Dienſtag iſt pro

grammmäßig verlaufen. Es erübrigt heute nur eine
Nachleſe aus der Fülle der telegraphiſchen Meldungen
Bei der Krönungsfeier in der Krönungs-
kathedrale nahmen die Hofdamen ebenſo wie die
Großfürſtinnen in ruſſiſcher National-
tracht mit verſchiedenfarbigen Kokoſchniks (Kopfputz)
ihre Plätze rechts und links der Thronſeſſel ein.
Die althiſtoriſchen goldenen Thronſeſſel waren
auf einer erhöhten Eſtrade gegenüber dem Aller
heiligſten aufgeſtellt, rechts etwas abſeits der Thron
der KaiſerinWittwe. Die Eſtrade war mit purpur
rothem Tuch beſchlagen und von einem goldenen
Geländer umgeben. Die Throne des Kaiſers und
der Kaiſerin waren zwiſchen vier gewaltigen, die
Decke tragenden Säulen errichtet. Das Innere der
Kathedrale, deren Wände und Säulen von oben
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bis unten mit Gold, Silber und leuchtenden koſt
baren Edelſteinen beſetzt ſind, machte mit der
glänzenden Verſammlung und der mit dem reichſten
Ornate bekleideten Geiſtlichkeit einen blendenden
Eindruck.

Die Kaiſerin- Mutter trug das National
coſtüm aus Silberbrokat, auf dem Haupte die mit
Brillanten beſetzte Kaiſerinnenkrone. Bis die Gäſte
und Zeugen auf den verſchiedenen ihnen zugewieſenen
Plätzen Aufſtellung genommen hatten, verging
geraume Zeit. Alle in der Kathedrale Anweſenden
erhoben ſich von ihren Sitzen, als der Kaiſer
und die Kaiſerin erſchienen und an die Heiligen
bilder herantraten, um dieſelben zu küſſen. Der
Kaiſer trug die Uniform eines Oberſten des
Preobraſchenskiſchen Regiments mit dem Bande des
St. AlexanderNewskyordens und der Kette des
Andreasordens. Die Kaiſerin trug das weiße
Nationalcoſtüm aus Silberbrokat, auf dem Haupte
keinerlei Schmuck, das Haar gelockt über die
Schultern auf die Bruſt herabfallend. Nachdem
der Kaiſer und die Kaiſerin, ſichtlich ergriffen,
auf den Thronſeſſeln Platz genommen hatten,
ſtimmte die geſammte Geiſtlichkeit und der Sänger
chor die getragene Weiſe eines Pſalmes an.
Nachdem der Geſang verhallt war, ſtieg der greiſe
Metropolit von Petersburg Palladius die Eſtrade
zum Throne empor, verneigte ſich vor dem Kaiſer
und forderte ihn auf, vor allen Rechtgläubigen den
Glauben zu bekennen. Darauf verlaß der Kaiſer
bei lautloſer Stille das orthodore Glaubensbekennt
niß. Nach dem Empfang des Segens und Ver
leſung des Evangeliums befahl der Kaiſer ihm den
Pupurmantel umzulegen. Hierauf neigte der Kaiſer
das Haupt, der Metropolit legte ſegnend ſeine
Hände auf das Haupt des Kaiſers und verlas
mehrere Gebete. Nunmehr war der Augenblick der
eigentlichen Krönungshandlung gekommen. Der
Kaiſer ergriff die ihm auf ſeinen Befehl dargereichte
große Kaiſerkrone, ſetzte ſich dieſelbe auf
das Haupt und nahm alsdann die Anſprache des
Metropoliten von Petersburg entgegen, welche den
Kaiſer an ſeine hohen Herrſcherpflichten gemahnte.
Hierauf nahm der Kaiſer das Szepter in die rechte
den Reichsapfel in die linke Hand und erſuchte ſo,
mit allen Zeichen der irdiſchen Macht ausgeſtattet,
die Kaiſerin heranzutreten. Der Kaiſer legte
Szepter und Reichsapfel auf Kiſſen nieder die
Kaiſerin ließ ſich alsdann vor dem Kaiſer auf einem
goldverbrämten rothen Kiſſen in die Knie und der
Kaiſer nahm die Krone vom Haupte, berührte damit
das Haupt der Kaiſerin, um anzudeuten, daß ſie an
der höchſten irdiſchen Macht Theil hat und ſetzte
ſich die Krone wieder auf. Danach ſetzte der Kaiſer
eigenhändig die kleine diamantenſtrahlende
Kaiſerinnenkrone ſeiner Gemahlin aufs
Haupt. Tiefen Eindruck rief es nunmehr bei allen
Anweſenden hervor, als der Kaiſer ſeine Gemahlin
bei den Händen ergriff, ſie zu ſich emporhob und
ihr einen Kuß auf die Lippen drückte. Nun wurde
auch die Kaiſerin mit dem Pupurmantel bekleidet.
Der Chor fiel mit Gebeten um langes Leben des
Kaiſerpaares ein. Alle Glocken begannen zu läuten
und 101 Kanonenſchüſſe verkündigten dem Volke
daß die Krönung vollzogen war. Das Kaiſerpaar
nahm die Glückwünſche der Geiſtlichkeit ſowie der
anweſenden fürſtlichen Perſönlichkeiten entgegen.
Nachdem der Geſang, das Glockengeläut und der
Kanonendonner verhallt waren, kniete der Kaiſer
nieder und verlas das herkömmliche Zarengebet,
in welchem er die Gnade Gottes herabruft, damit
er nach dem Willen Gottes und zum Wohle der
ihm anvertrauten Völker deren Geſchicke lenke.
Nach dem Gebet des Kaiſers kniete der Metropolit
von Petersburg und mit ihm alle Anweſenden nieder,
während der Kaiſer allein in aufrechter Haltung
verharrte. Der Metropolit ſprach im Namen des
ganzen Volkes das Gebet für den Zaren, an welches
er die Glückwunſchanſprache an den Kaiſer ſchloß.
Während der Liturgie legte der Kaiſer die Krone



ab, und die geſammte Geiſtlichkeit zog ſich in das
Allerheiligſte zurück, ſo daß die dort ſtattſindenden
vorgeſchriebenen Ceremonien zur Vorbereitung für
die Spendung des Sakramentes der heiligen Salbung
den Blicken der im Kirchenraume Anweſenden
entzogen waren. Nach geraumer Zeit, während
welcher die die Liturgie abhaltenden Geiſtlichen das
Abendmahl genommen hatten, öffneten ſich die
Thorflügel wieder, und zwei Erzbiſchöfe meldeten
dem Kaiſer, daß die Zeit zur heiligen Salbung
gekommen ſei. Der Kaiſer ſtieg darauf mit ſeinem
Gefolge zum Altar hinab, das Gefolge trat zur
Seite, der Kaiſer kniete nieder, während die Kaiſerin
zwiſchen dem Thron und dem Altar ſtehen blieb.
Der Metropolit von Petersburg vollzog alsdann
mit einem kleinen goldenen Stäbchen die Salbung
des Kaiſers an Stirn, Augen, Naſe, Mund, Ohren,
Bruſt und Händen, nach welcher der Kaiſer zur
rechten Seite des Altars trat, um der nun vor den
Altar tretenden Kaiſerin Raum zu geben, deren
Salbung unmittelbar darauf vollzogen wurde, bei
der jedoch nur die Stirn mit dem heiligen Oele
benetzt wurde. Die Ceremonie der heiligen Salbung
hatte ſich unter ununterbrochenem feierlichen Geſange
vollzogen, der erſt verſtummte, als abermaliges
Läuten der Glocken und Donnern der Geſchütze
verkündeten, daß der Kaiſer als Haupt der ruſſiſchen
Kirche geſalbt worden ſei. Nach der Salbung trat
der Kaiſer in das Allerheiligſte, um dort das
Abendmahl in beiderlei Geſtalt, Leib und Blut
getrennt, wie dies für Geiſtliche vorgeſchrieben iſt,
zu empfangen. Da Frauen das Allerheiligſte nicht
betreten dürfen, blieb die Kaiſerin an der Schwelle
deſſelben zurück, wo ſte das Abendmahl in der für
Laien feſtgeſetzten Weiſe empſtng. Mit der Verleſung
der Gebete für das Herrſcherpgar und das Herrſcher
haus war die Feier beendet, bei deren ganzem Ver
laufe eine unbeſchreibliche, wahrhaft vrientaliſche
Pracht entwickelt war.

Nach Abſchluß der Krönungsfeierlichkeiten fand
am Dienſtag ein Feſt mahl für das diplomatiſche
Corps ſtatt. Nachmittags 3 Uhr begann in der
altehrwürdigen koſtbar ausgeſtatteten Granowitaja
Palata ein Feſtmahl der kaiſerlichen Mafeſtäten,
welches bis 4 Uhr währte. Das Feſtmahl fand
lediglich zu 3 Gedecken ſtatt, für den Kaiſer, die
Kaiſerin und die KaiſerinWittwe. Gegen 4 Uhr
war das Feſtmahl für die geladenen Gäſte. Abends
fand eine JIlumination ſtatt.

Am Mittwoch Mittag fand im Andreasſaal
des Kreml während 1 Stunden Empfang
der Mitglieder des Heiligen Synod, der
hohen Geiſtlichkeit, der Vertreter der nicht orthodoxen
chriſtlichen Confeſſionen, der Mitglieder des Reichs
rathes, der Miniſter, der Mitglieder des Staatsraths,
der Staatsſecretäre und der Vertreter des Adels,
der Landſchaften und der Städte ſtatt, welche dem
Kaiſer und der Kaiſerin anläßlich der Krönung
Glückwünſche darbrachten. Der Kaiſer ſtand in der
Nähe des Thrones, links von ihm die Kaiſerin mit
der Krone auf dem Haupte. Die Glückwünſchenden
traten in einzelnen Gruppen heran und überreichten

Salz und Brod auf koſtbaren Schüſſeln oder
kunſtvoll gearbeitete Heiligenbilder. Auf der
deutſchen Botſchaft fand abends ein Feſtmahl
für die Mitglieder der hohen ruſſiſchen Geſellſchaft
ſtatt mit darauf folgendem Tanz.

Kämpfe in Dentſch-Südweſtafrika.
Aus Deutſch Südweſtafrika veröffentlicht das

„Wolffſche Telegraphenbureau“ die nachſtehende
Meldung:

„Nach amtlichen Meldungen aus Kapſtadt hat
Hauptmann v. Eſtorff die Hottentotten
in zwei Gefechten am 18. und 19. April bei
Siegfeld nahe Gobabis, in die Flucht
geſchlagen. Am 7. Mai erſtürmte Mafor
Leutwein, unterſtützt von Leuten Wit
bois und des Oberhäuptlings der
Herero, Samuel Maherero, die Werft des
aufſtändiſchen Hererohäuptlings Kahimema.
Lieutenants Schmidt und Eggers, Unteroffizier
Pitt und Alſchaefski gefallen, Lieutenant
Helm leicht verwundet.“

Die letzte bisherige Nachricht aus Südweſtafrika
hatte ein Gefecht betroffen, welches bei Gobabis am
Oſterſonntag, den 5. April, ſtattgefunden hatte.
Gobabis iſt ein Flecken, welcher etwa 30 deutſche
Meilen öſtlich von Windhoek, dem Hauptquartier
der deutſchen Schutztruppe, entfernt liegt. Jn
Gobabis garniſonirte ein Diſtrictskommando, beſtehend

gus dem Lieutenant Lampe, 5 Unteroffizieren und
35 Reitern. Um den Flecken Gobabis hatte ſich
der Stamm der Khauas-Hottentoiten angeſiedelt
Dieſelben hatten ſich ſchon ſeit längerer Zeit durch
Räubereien und durch Beläſtigungen der Anſiedler
unliebſam ausgezeichnet. Infolgedeſſen requirirte
Lieutenant Lampe bei dem Landeshauptmann in
Windhoek eine Abtheilung von 50 Mann der
Schutztruppe zur Verſtärkung. Dieſe trafen unter

dem Hauptmann v. Eſtorff am Oſterſonntage ein
und wurden ſogleich von einer drei bis vierfach
überlegenen Zahl des Feindes angegriffen. Unter
den Angreifern befanden ſich nicht nur Angehörige
des Hottentottenſtammes, ſondern insbeſondere auch
Angehörige der Oſtdamaras oder Hereros unter
ihren Führern Nikodemus und Kahimema. Es
erfolgte ein äußerſt heftiges Gefecht, bei dem es
zuletzt bis zum Handgemenge kam. Die Schutztruppen
ſchlugen den Feind mit einem vier und mehrfachen
Verluſt in die Flucht. Hierbei fielen Lieutenant
Lampe und vier dentſche Reiter. Nach den obigen
neuen Nachrichten haben weitere drei Gefechte
am 18. und 19. April bei Siegfeld nahe Gobabis
und am 7. Mai ſtattgefunden. Aus den neuen
Nachrichten ergiebt ſich, daß der Landeshauptmann
Leutwein ſelbſt bei Gobabis eingetroffen iſt, vermuth
lich mit dem größten Theil der in Windhoek noch
verfügbaren Schutztruppe.

Aus den neuen Nachrichten ergiebt ſich ferner,
daß Leute Witbois die deutſche Schutztruppe
unterſtützt haben. Witboi ſelbſt iſt nicht anweſend
geweſen, ſcheint aber den eingegangenen Verpflich
tungen durch ſeine Leute nachkommen zu wollen.
Wichtig iſt auch die Nachricht, daß der Ober
häuptling der Hereros Samuel Maharero die
deutſche Schuttruppe unterſtützt hat.
Derſelbe hat ſeit dem Jahre 1884 ſtets treu zu der
deutſchen Regierung gehalten. Die Landeshaupt
mannſchaft hat ihr Möchlichſtes gethan, um Maharero
überall im Hererolande als Oberhäuptling zur
Anerkennung zu bringen. Da die mannigſachen
Prätendenten, die auf Grund des eigenartigen
Hereroerbrechtes berechtigtere Anſprüche auf die
Oberhäuptlingswürde als Samuel Maharero zu
haben glauben, ihm ſeine Oberkapitänſchaft miß-
gönnen, ſo wird Samuel Maharero, wie es in
dem letzten Jahresbericht aus Südweſtafrika heißt,
auch weiter auf ein gutes Verhältniß zu der deutſchen

Regierung angewieſen ſein. Dieſe Vorausſicht hat
ſich alſo beſtätigt.

Dagegen iſt ein Häuptling der Herero Kahimem a
mit den Hottentotten im Bunde. Dieſer war bisher
Kapitän der Ovambajurn und wird ſchon in dem
Jahresbericht über Deutſch Südweſtafrika als „deutſch
feindlich und hinterliſtig“ bezeichnet.

Die Befürchtung, daß der Aufſtand unter den
Hereros weiter um ſich greifen wird, ſcheint vorläufig
nicht ſtichhaltig. Unter den 200000 Eingeborenen,
welche DeutſchSüdweſtafrika bewohnen, ſind die
Hereros in der Zahl von über 80000 bei weitem
der größte Stamm; ſie ſind unmittelbar um Wind
hoek, dem Hauptquartier der Schutztruppe, angeſeſſen.

Die in dieſen Tagen nach Südweſtafrika abgehende
Verſtärkung kann keinesfalls vor Mitte oder Ende
Juli den Schauplatz der Aufſtände erreichen.

Dentſchland.
Berlin, 29. Mai. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag in Potsdam den Vortrag des General
majors Frhrn. von Gemmingen und arbeitete darauf
längere Zeit mit dem General von Hahnke. Später
empfing der Kaiſer den Cultusminiſter D. Dr. Boſſe
zum Vortrage, welchem die Wirklichen Geh. Räthe
Dr. von Lucanus und D. Dr. Barkhauſen, ſowie
der Geh. Oberbaurath Profeſſor Adler beiwohnten.
Heute Morgen wird der Kaiſer auf dem Tempel
hofer Felde Truppenübungen beiwohnen. Die
Maſſais aus der Colonialausſtellung der Berliner
Gewerbeausſtellung wohnen als Zuſchauer dem
Exerziren bei.

(Prinz Albrecht) von Preußen traf heute
nebſt Familie zu mehrtägigem Aufenthalte in Berlin
ein und wird ſich von hier aus nach Kamenz begeben.

(Der Dreibundsvertrag) iſt bis 1903
verlängert worden, nachdem Jtalien von dem
ihm vertragsmäßig bis zum 6. Mai zugeſicherten
Recht, den Bündnißvertrag zu kündigen, keinen
Gebrauch gemacht hat. Die Kündigung mußte ein
Jahr vor dem Ablauf der erſten 6 Jahre, für
welche der Vertrag im Jahre 1891 verlängert worden
iſt, erfolgen. Nachdem das nicht geſchehen iſt,
bleibt der Dreibundvertrag auf weitere 6 Jahre,
d. h. bis zum Jahre 1903, in Kraft. Der „Hamb.
Corr.“, der offiziös hiervon Mittheilung macht,
ſpricht zugleich ſeine Befriedigung über die Ent
ſchiedenheit aus, mit der in der italieniſchen Kammer
kürzlich der Miniſterpräſident di Rudini die Angriffe
auf den Dreibund zurückgewieſen hat.

Der erſte Schritt zur Vereinfachung
des Geſchäftsganges) und zur Verminde
rung des Schreibwerks im Verwaltungsbereich
der Regierungen liegt jetzt in einer vom 20. Mat
datirten Verfügung des Finanzminiſters und des
Miniſters des Jnnern vor. Die Regierungspräſidenten
haben bis zum 1. Januar n. J. über die Aus
führung der Verfügung Bericht zu erſtatten. Die
Anwendung der Kurialien wie „gehorſamſt“, die
Anrede mit Ew. Hochgeboren u. ſ. w. und ſogar
der famoſe Submiſſionsſtrich kommen in Wegfall.

(Graf Poſadowsky) hat bei der zweiten
Berathung des Zuckerſteuergeſetzes erklärt, wenn wir
die Prämien abſchaffen wollten, ſo müßten wir
dieſelben zuvor erhöhen, weil wir dei den inter
nationalen Verhandlungen ſonſt auf keinen Erfolg
zu rechnen hätten. Auf einen Zwiſchenruf links
fügte der Reichsſchatzſecretär ſelbſtbewußt hinzu, das
verſtehe er beſſer das ſei keine theorethiſche Streit
frage, ſondern eine Thatſache, die er beſſer verſtehen
müſſe. Inzwiſchen ſcheint Graf Poſadowsky
an dieſem Beſſerwiſſen müſſen, ſchon irre geworden
zu ſein. Wenigſtens ſchreibt heute die „Nordd. Allg.
Ztg.“, wenn die Auffaſſung richtig ſei, daß auf eine
Abſchaffung der Zuckerprämien ſeitens der anderen
Zucker ausführenden Staaten überhaupt nicht zu
rechnen ſei, ſo würde damit nur der Beweis geliefert
ſein, „wie recht die deutſche Regierung handelte, als
ſie der Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie gegenüber
dem Geſetz von 1891 wenigſtens theilweiſe in integrum
reſtituirte Das Zuckerſteuergeſetz hat, obgleich es
erſt am 30. d. publizirt wird, bisher zwei Wirkungen
gehabt, einmal die, den Preis des Exportzuckers um
ungefähr den Betrag herabzudrücken, um den die
Prämien erhöht iſt und ferner die, daß Oeſterreich
Ungarn, welches vor dem Erlaß dieſes Geſetzes
bereit war, die Prämien abzuſchaffen, jetzt ſich beeilt,
die zu Prämien zu verwendende Summe von 5 auf
9 Mill. Gulden zu erhöhen. Thatſächlich iſt alſo
die Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie Oeſterreich
Ungarn gegenüber nicht verbeſſert, ſondern ver
ſchlechtert!

(EinePetition oberſchleſiſcher Damen)
an den landwirthſchaftlichen Miniſter Frhr. von
Hammerſtein macht jetzt in den Zeitungen die
Htunbe, in der ganz in agrariſchem Sityl mit dem
Uebergang der Bauern zur Sozialdemokratie gedroht
wird, falls die Regierung nicht endlich den Antrag
Kanitz und die Doppelwährung durchführe. Offen
bar liegt hier eine Myſtiftcation vor. Die Petition
iſt identiſch mit der am 29. October 1895 in der

Htſch. Tagesztg.“ veröffentlichten, welche zwei
ſchleſiſche Landwirthsfrauen dem Miniſter v. Hammer
ſtein gelegentlich ſeiner ſchleſiſchen Reiſe nach dem
Diner in Ratibor vorgetragen haben. Charackteriſtiſch
für die Agitation des Bundes der Landwirthe bleibt
dieſes „Aktenſtück“ freilich auch ſo.

Provinz und Umgegend.
x Bleicherode, 27. Mai. Das dreijährige

Söhnchen des Schuldieners Ackermann fand dadurch
ſeinen Tod, daß es ſich einen Johannisbrotkern
in das Ohr ſteckke, welcher trotz aller ärztlichen
Mühe nicht wieder entfernt werden konnte. Der
Kern drang vielmehr immer tiefer ein; infolgedeſſen
iſt das Kind an Gehirnkrämpfen geſtorben.

t Eiſenberg, 27. Mai. Ja den hieſigen
Wurſtfabriken ſind während der Saiſon 2400
Rinder und 10000 Schweine geſchlachtet worden.

Dresden, 27. Mai. Jnfolge einer un
ſinnigen Wette ertrank am erſten Feiertage
ein polniſcher Arbeiter in der Elbe unweit Uebigau.
Mit mehreren ſeiner Kameraden wettete er, daß er
den reißenden Elbſtrom zweimal durchſchwimmen
wolle. Einmal kam er glücklich hinüber, bei dem

Morgenſtunde hat Gold im Munde!
Jeder von uns kennt den Werth und die Wahr

heit dieſes bewährten Sprichwortes; aber nur der
Körperlich und geiſtig geſunde Menſch vermag
danach zu handeln. Nicht immer ſind es ſchwerere
Krankheits uſtände, welche den Menſchen an der
Ausnutzung und Wahrnehmung der Morgenſtunden
hindern, ſondern meiſtens ſind es leichtere Störungen,
des Nervenſyſtems, welche viele Perſonen lethargiſch
und energielos machen. Jmmerhin müſſen aber
ſolche Erſcheinungen beachtet werden, denn Energie
koſtgkeit, Lethargie, Mangel an Arbeits Jmpuls,
Gedächtnißſchwäche, geiſtige Hepreſſton und körper
liches Anbehagen ſind die Anfangsſymptome
von allgemeiner Neuraſthenie und bedürfen
rechtzeitiger Behandlung. Von zuverläſſtgem
Erfolge bei allen heilsaren Tungen- Nerven
und Rückenmarks-Teiden beweiſt ſich, wie der
nachſtehende Bericht wiederum an's neue lehrt,
die Haujanga- Heilmethode.

Herr H. Günther zu Dornach bei Mühlhauſen (Elſaß), welcher
durch Anwendung der „SanjanaHeilmekhode“ von einem
ſchweren Stadium von Neuraſthenie wiederhergeſtellt wurde,
ſchreibt: An die Direckion des Sanjang-Jnſtituks zu London
S. E. Jch halte es für meine Pflicht, Jedermann auf die
gute Wirkung, welche Jhre Behandlungs weiſe bei mir
erzeugt hat, aufmerkſam zu machen. Aicht nur eine be
deutende Beſſerung des allgemeinen Pefindens iſt eingetreten,
nein, gegen alle Erwartung, die Uebel ſind vollſtändig ge
ſchwunden und bis jetzk keins der Symptome zurückgekehrt.
Mein Befinden iſt daher ein ganz gutes, was ich nur der
guten Wirkung Jhrer Verordnungen zuſchreiben kann.

Dornach bei Mühlhauſen (Elſaß), H. Günther
Man bezieht die Sanjang-Heilmethode frauco

und Koſtenfrei durch den Secretär des Sanjang-
Znſtikuts, Herrn Hermann Dege zu Leipfig.

h



Beilage zu
Zwei Merſeburger Geſchichtsſchreiber

der Vergangenheit
Biſchof Thietmar und Ernſt Brotuff.

Vortrag, gehalten im Preuß. Beamtenverein
von M. Steffenhagen.
(Fortſetzung und Schluß.)

Und nun laſſen Ste mich Sie 500 Jahre weiter
führen in jene Zeit, da wiederum die Augen der
Welt ſich richteten auf Sachſen, das da um die
Mitte des 16. Jahrhunderts durch die Reformation
zum Mittelpunkte höherer wiſſenſchaftlicher Kultur
geworden war. Jn Sachſen war zuerſt durch die
Reformation allem Wiſſen und Forſchen freie Bahn
geſchaffen worden, hier hatte ſich zuerſt mit dem
Wiederaufleben des Studiums der alten Sprachen;
der Sinn für die Wiſſenſchaftlichkeit neu beleht, hier
war zuerſt eine Literatur entſtanden. Es kann
nicht meine Abſicht ſein, an ſer Stelle aus
führlich den Einfluß zu beleuchten, den die Refor
mation damals auf die Culturverhältniſſe unſerer
engeren Heimath ausgeübt hatte, daß überhaupt
Männer des Standes wie Ernſt Brotuff, um
1550 Bürgermeiſter von Merſeburg, der doch keines
wegs Fachgelehrter war, angeregt wurde, die Geſchichte
der Vergangenheit mit ihren lebendigen Lehren für
die

mehr als lange Auseinanderſetz
der Geiſter, den allenthalben in Sachſen die Refor
mativn heraufgeführt hatte. Ernſt Brotuff der
Aeltere, wie er ſich zum Unterſchied von ſeinem
Sohne nennt, wurde, wie ſich aus der Vorrede zu
ſeiner Anhaltiſchen Genegalogie“ ergiebt, im Jahre
1497 geboren, jedoch nicht, wie vielfach angenommen
wird, in Merſeburg, ſondern in Frankenſtein
bei Freiberg i. S., denn im Album der Univerſität
Wittenberg finden wir unter dem 18. Mai 1515
einen Erneſtus Brotauf de Frankenſtein als Student
inſkribirt. Wo er ſeine Jugendjahre verlebte, wann
etwa er mit ſeinen Eltern nach Merſeburg gekommen
iſt, wiſſen wir nicht, wie denn überhaupt die Nach
richten über ſein Leben viel ſpärlicher fließen als
über Thietmar. So viel wiſſen wir, daß er es
bereits in ſeinem 19. Jahre zum Notar gebracht
hatte, denn als ſolchen finden wir ihn von 1516
an mit Schreiberdienſten beim Kloſter St.
Petri vor Merſeburg beſchäftigt. Jn dieſer
Eigenſchaft hilft er im Jahre 1520 den Dr. Eck
die papſtliche Bannbulle wider Dr. Luther in Merſe
burg publiciren, wie ſich aus einer darüber an
ſtellten Urkunde vom 25. September dieſes Jahres ergiebt
und 1522 leitete er die Aufſtellung eines Galgens
auf dem Anger hinter der Klauſe. Nach neunjä!
Dienſtzeit als Schreiber wurde er 1526

tigertiger

1543 innegehabt. Als die Sache der
in Merſeburg feſten Fuß gefaßt hatte, trat er auch
zur neuen Lehre über und wurde zum Rathsherrn
der Stadt Merſeburg ernannt eine warme Freund
ſchaft verknüpfte ihn bald mit Melanchthon, Agricola
und anderen bedeutenden Männern ſeiner Zeit. Jn
ſeiner Eigenſchaft als Rathsherr ſertigte er im
Jahre 1545 ein Verzeichniß ſämmtlicher bei dem
großen Brande 1479 verloren gegangenen Privi
legien des Rathes und der Stadt an, welches vom
Adminiſtrator, Herzog Auguſt und dem letzten der
Merſeburger Biſchöſe, Michael, gen. Sidonius beſtätigt
wurde. Nachdem er ſodann von 1550-52 als
dritter Schulverwalter an der Landesſchule
Pforta thätig geweſen war, kehrte er nach Merſeburg
zurück und wirkte hier als Bürgermeiſter bis zu
ſeinem 1565 erfolgten Tode. Auf dem Friedhofe
von St. Sixti fand er ſeine letzte Ruheſtätte, er
hinterließ 3 Söhne und 2 Töchter

Seine Hauptthätigkeit als Geſchichtsſchreiber
fällt ungefähr in die Jahre 4540 1560; nicht
weniger als 15 hiſtoriſche Werke hat er uns hinter
laſſen, von denen 5 im Druck erſchienen ſind. Uns
ſpeziell intereſſfirt wohl am allermeiſten das Werk:
Chronika von den Antiquitäten des Kaiſerlichen
Stifts, der römiſchen Burg und Stadt Marsburg.
15 Jahre hat nach ſeiner eigenen Ausſage Brotuff
an dieſem Werke, welches 1554 im Manuſcript
vorlag und 22 Kapitel enthält, gearbeitet. Es
erſchien zum erſten Male gedruckt in Quartformat
im Jahre 1556 bei Wohlrab in Meißen, wurde
aber bereits im nächſten Jahre in Leipzig neu auf
gelegt und mit Portraits und Wappenabbildungen
verſehen. Jn 3. Auflage erſchien es 1606 in
Leipzig, zuſammen mit der erſten deutſchen Ueber
ſetzung der Thietmarſchen Chronik. Daß dieſes
Werk in dieſer verhältnißmäßig kurzen Zeit und bei
den damaligen Bücherpreiſen, die ſich zu den heutigen
verhalten ungefähr wie 10 1, drei Auflagen er
leben konnte, beweiſt, daß es viel gekauft und viel
geleſen worden iſt. Von gedruckten Schriften

Nr. 125 des „Mereburger Correſponden vom 30. Mai 1896.

Brotuſſs erwähne ich ferner die Genealogie und
Chronika der Fürſten zu Anhalt, welche im
Auftrage der Fürſten Georg und Joachim von
Anhalt verfaßt wurde und zu welcher Melanchthon
eine die Schrift lobende Vorrede ſchrieb, dann die
Hiſtorie von Herrn Wiprecht, Grafen zu Groitzſch,
bie Hiſtorie von Kaiſer Heinrik I. und der Unga-
riſchen Schlacht bei Marsburg, und ſchließlich
Chronika von den Saltzbornen und Erbauung
der Stadt Halle in Sachſen.

Von den nicht im Deuck erſchienenen
Schriften, deren Originalhandſchriften, ſoweit
ſie überhaupt noch vorhanden, meiſt in der König
lichen Bibliothek zu Dresden aufbewahrt werden,
führe ich an:

uch der Güter
s St. Petri vor Merſe
(Eerichts) Buch

n ika von dem
und Fürſtlichen Geſchlechte und Herkommen des
Chur und Fürſtlichen Hauſes zu Sachſen, be
ſchrieben und mit Stammtafeln und illuminirken
Wappen gezieret im Jahre 1549;

5H Sächſiſche, Meißmiſche, Thüringiſche, Heſſiſche
und Wendiſche Chronika, 1554 vollendet
und dem Rathe der Stedt Magdeburg gewidmet;

5) Von der Thüringer Urſprung, Geburt,
Herkommen, Namen, Kriegen, Schlachten, Koe
nigen, Herzogen, Grafen, Lantgraven u. ſ. w.,
1562 vollendet.

Dieſe Schrift widmete Brotuff dem Kurfürſten
Auguſt von Sachſen und erhielt dafür als Gegen
geſchenk die Summe von 100 Gulden.
6) Chronika und Geburtsbuch des Durchlauchtigſten,

i und Fürſtlichen

Gulden zum Weihnachtsmarkte nachher.
7) Magdeburgiſche Chromka;
8) Genealogie der Herzogen zu Braunſchweig

1556;
9) Hiſtoria von dem Hochlöblichen Fürſten und

Herrn Frideriko, Pfalsgrafen zu Sachſen, und
pon Ludovico dem Eyſernen, Lantgraven in
Thüringen, ſammt eynem Bericht von Erbauung
des Schloſſes und der Stadt Freyburgk in
Thüringen

Dieſe Handſchrift befindet ſich im Beſitz des Ver
faſſers dieſer Zeilen ſie iſt, wie aus der Widmung
hervorgeht, im Jahre 1557 eigenhändig von „Ernſt
Brotuff dem eltern“ geſchrieben und dem damaligen
Bürgermeiſter von Freyburg gewidmet.

Was nun den Werth der Brotuff'ſchen
Schriften anbetrifft, ſo möchte ich ihre Haupt
bedentung darin ſehen, daß Brotuff als einer der
erſten es verſtanden hat, durch die Drucklegung
ſeiner Städtechroniken und Hiſtorien, deren möglichſte
Verbreitung durch Volks und Stadtbibliotheken
ſchon Luther als höchſt erſtrebenswerth anerkannt
hatte, das Intereſſe für die hiſtoriſche Wiſſenſchaft
vor allem für die Stadtgeſchichte in die weiteſten
Kreiſe zu tragen.

An die Schriften ſelbſt muß man billigerweiſe
den Maaßſtab der damaligen Zeit legen, die Ge
ſchichtsſchreibung lag eben noch ſehr in den Anfängen.

So weiſt denn auch Brotuffs Chronologie
manche Fehler auf; in der Geſchichte Merſeburgs
hat er ſogar einen ver Biſchöfe überſehen ſchon
Zeitgenoſſen von ihm, wie z. B. Georg Agricola,
fanden die Fehler in ſeinen Werken heraus, nur
wollten ſie nicht, daß man ihn darauf aufmerkſam
mache, damit er nicht in ſeinem Eifer und Fleiße,
den man ja unter allen Umſtänden anerkennen
muß, erlahme.

Mit Thietmar hat Brotuff das in ſeinen Schriften
gemein, daß auch er Fabeln und abgeſchmackten
äbergläubiſchen Geſchichten einen viel zu
weiten Spielraum einräumt. Das darf uns
freilich nicht Wunder nehmen in jener Zeit, da der
Aberglaube trotz aller Aufklärung der Reformation
noch ſo im Volke herrſchte, daß, wie nachſtehende
Blüthenleſe aus Brotuffs Merſeburger Geſchichte
beweiſt, noch ein ernſthafter Mann wie Kamerarius
erzählt, welche Anzeichen dem Tode des Kurfürſten
Moritz vorangegangen ſeien; daß der Lochauer
Paſtor Stiefel das Ende der Welt ſo beſtimmt
vorausſagt, daß ihn, da ſeine Prophezeiung nicht
eintrifft, die Bauern von der Kanzel weg an Stricken
nach Wittenberg ſchleppen und auf Schadenerſatz
verklagen daß man noch an das Umfreſſen ver
Todten glaubt und darum den Leichen mit dem
Spaten den Kopf abſtößt; daß man noch feſt über
zeugt iſt, die gebackene Hand eines Ermordeten, auf
einem weißen Bogen auf den Gerichtstiſch nieder
gelegt, werde den Mörder bezeichnen.

Nehmen wir Alles in Allem, ſo dürfen wir
weder Brotuff noch ganz beſonders Thietmar die
Anerkennung ſeiner geſchichtlichen Thätigkeit verſagen
haben doch beide auch dafür geſorgt, daß der Name
Merſeburgs niemals in Vergeſſenheit gerathen kann
und hat doch vor allem Thietmar allezeit unſerer
guten Stadt eine lebendige Theilnahme und ein
warmes Herz entgegengebracht, wie es ſich äußert
in den Verſen, die er dem fünften Buche ſeiner
Chronik voranſchickt:
Gott, der Du alles ja lenkſt, Du Höchſter und erſter der

Herrſcher,
Leite Du Merſeburg doch, daß es Deinem Gebot zu gehorchen
Stark genug ſei; daß die, die Du zu Hütern beſtellt haſt
Unſrer Gemeinde, getreu ſtets Deine Geheiße erfüllen,
Daß ſie heiteren Blicks und getroſt ausſchauen in die Zukunft

Dentſchland.

(Staatseinnahmen.) Wie die Ein
nahmen des Reichs aus den Zöllen und
gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern im
Monat April eine Mehreinnahme gegen den April
1894 von nahezu 6 Mill. Mk. erbracht haben, ſetzen
auch die Betriebseinnahmender preußiſchen
Staatsbahnen die Aufwärtsbewegung fort. Jm
April d. J. haben die Einnahmen im Ganzen
829340060 Mk., d. h. 53390600 Mk. mehr als im
April 1895 ergeben. Von den Mehreinnahmen
entfallen 235 000 Mk. auf den Perſonen und
Gepäckverkehr, 4385 000 Mk. auf den Güterverkehr
und 719 000 Mk. auf die ſonſtigen Quellen. Die
Steigerung der Einnahmen im April d. J. iſt zudem
eine erheblich ſtärkere, als im Vorjahre, da der
April 1895 nur 3042 051 Mk. mehr einbrachte,
als der April 1894.

(Zur Stichwahlin Ruppin-Templin.)
Bei der am 2. Juni ſtattfindenden Stichwahl im
Wahlkreiſe Ruppin-Templin, erklärt die „D.
Tagesztg.“, iſt es nothwendig, daß jeder einzelne
unſerer Freunde, wie überhaupt jeder nationalgeſinnte
Wähler mit aller Kraft für den Herrn von Arnim
eintritt. Man wird ja ſehen, wie viele deren ſind.

(Eine bedeutende Steigerung der
Penſionen) weiſt auch der bayeriſche Militär
etat für 1896/97 auf. Vor etwa vier Monaten
hat die Abgeordnetenkammer die Regierung erſucht,
etwas vorſichtiger mit den Penſionirungen vorzugehen
Dieſer Beſchluß hat zwar nicht die Mehrheit in der
Kammer des Reichsraths, aber doch recht ge
wichtige Vertretung auch in dieſer gefunden. Auch
Prinz Ludwig hat für dieſe Reſolution geſtimmt.

(Aus Baden.) Die Nothſtands vorlage
zur Abhilfe der Hochwaſſerſchäden vom
März d. J. iſt der zweiten badiſchen Kammer am

woch in Form eines Nachtragsetats zu dem
et des Jnnern zugegangen. Die Vorlage

fordert als Stagtsbeihilfe für Gemeinden 400 000
Mark, zur Abſtellung von Hochwaſſerſchäden und
zu Straßenbauten 900 000 Mk. und zur Ausführung
von Waſſerbauten 2 Millionen Mark, insgeſamme
alſo 3300060 Mark.

(Colonialpolitik.) Nach Deutſch
Südweſtafrika werden auf Veranlaſſung des
Kaiſers auch Schnellfeuergeſchütze geſandi, ebenſo
Geſchütze mit Granaten, die überaus briſant ſind.
Jn Folge deſſen gehen auch Artilleriſten mit, die
mit der Bedienung der neuen Geſchütze Beſcheid
wiſſen. Vie Hereros in Deutſch-Süd-
weſtafrika, die mit der deutſchen Schuttruppe
jetzt im Kampfe liegen, überragen alle anderen
Negerſtämme jenes Gebiets durch Heerdenreichthum
und Unabhängigkeitsſinn. Jhr Heerdenbeſitz iſt
ungeheuer. Ackerbau wurde von ihnen früher ſo
gut wie gar nicht und wird in neuerer Zeit, unter
dem Einfluß der Miſſionare, auch nur in geringem
Umfange betrieben ſie überlaſſen die Beſtellung des
Ackers den Frauen oder den Bergdamara, welche
letztere von ihnen als Hörige behandelt und ge
knechtet werden. Wie hoch die Zahl der Rinder
der Hereros iſt, läßt ſich ſchwer ſagen manche
veranſchlagen ſie auf 300 000 bis 400 000 Stück,
andere erachten dieſe Zahlen für zu hoch gegriffen.
Merkwürdigerweiſe wurde der Reichthum an Vieh
bisher wenig nutzbar gemacht. Für den Herero iſt
häufig der Beſitz einer möglichſt großen Heerde
Selbſtzweck, und er verkauft wenig Vieh; was er
abgiebt, wird auf dem Landwege nach der Kap
colonie geführt. Einzelne wohlhabende Hererv haben
Heerden von mehreren Tauſend Rindern, deren
Stammbaum ſie genau kennen aus der Heerde
beſtreiten ſie die Mitgift, die Koſten für Landkäufe
u. ſ. w. Fleiſch genießt der Herero faſt gar nicht,
weil er ſich ungern zum Schlachten der geliebten
Rinder entſchließt; die Hauptnahrung bildet Milch,
die hauptſächlich als Buttermilch genoſſen wird,
daneben Vegetabilien. Hervorzuheben iſt, daß der

von Spirituoſen, auch der ſonſt in Afrika
heimiſchen berauſchenden Getränke, verpönt iſt. Jm
Ganzen iſt der Herero gutartig.



Parlamentariſches.

Die Budgetcommiſſion des Reichs
Kags wird am 9. Juni das Plenum tritt
bekanntlich am 2. Juni wieder zuſammen den
Geſetzentwurf betreffend die vierten
Bataillone und den Nachtragsetat berathen.

Volkswirtoſchaſtliches.

Der internationale Bergarbeiter“
Tongreß in Aachen nahm am Mittwoch die
Reſolution der deutſchen Delegirten betreffend das
Verbot aller Ueberſtunden, welche direct oder indirect

die Produckion vermehren, mit allen gegen 16 000
Stimmen an. Die Reſolution der franzöſiſchen und
belgiſchen Delegirten, die Kohlenproduckion zu be
ſchränken und mit dem Bedarf ins Verhältniß zu
bringen, wurde einſtimmig angenommen. Der,
Tagespräſident Calvignac, franzöſiſcher Delegirter
hatte zeitweiſe den Vorſitz niedergelegt, weil während
Der Sitzung infolge eines Mißverſtändniſſes erregte
Scenen vorkamen. In der Sitzung am Donnerstag
wurde die von den deutſchen Vertretern beantragte
Reſolution, betreffend die Jnvalidenkaſſen,
Penſiovnéekaſſen und Krankenkaſſen, wonach
dieſe Kaſſen von den Bergarbeitern ſelbſt verwaltet
werden, der Staat jedoch die Oberaufſicht über die
ſelben führen und die Garantie übernehmen ſoll, mit
841000 gegen 26000 Stimmen angenommen.
Ebenſo wurde die von den Franzoſen und Belgiern
beantragte Reſolution angenommen, wonach vom
Staate garantirte Jnvalidenkaſſen und Krankenkaſſen
gegründet werden ſollen. Die Oeſterreicher und
Süd waleſer enthielten ſich der Abſtimmung über die
letztere Reſolution. Der deutſche Antrag bezüglich
der Grubenaufſicht wurde zu Gunſten der
weitergehenden franzöſiſchen und belgiſchen zurück
gezogen der letztere, welcher verlangt, daß für die
ſtändige Beaufſichtigung der Gruben Jnſpektoren
aus dem Arbeiterſtande zu wählen und denſelben
eine unabhängige Stellung zu ſichern ſei, wurde
angenommen. Mit 737000 gegen 126000 Stimmen
gelangte der von den franzöſiſchen und belgiſchen
Vertretern eingebrachte Beſchlußantrag zur Annahrmne,

der die Uebernahme aller Bergwerke durch
den Staat fordert. Für den Antrag ſtimmten
die Franzoſen, die Belgier und die Miners Federation;
die Vertreter von Northumberland und dex National
Federation ſtimmten dagegen, während die deutſchen
Vertreter ſich der Stimmabgabe enthielten.

X Repreſſalien gegen das deutſche
Zuckerſtenergeſetz. Nach einer Meldung des
„Hann. Cour.“ aus Wien plant Oeſterreich die
Erhöhung ſeiner Zuckerexportprämien durch die
Beſeitigung der jetzt auf 5 Millionen Gulden be
meſſenen Höchſtgrenze der Exportprämien mittelſt
Rothgeſetzes oder durch Erhöhung auf 7 Millionen
Gulden. Eine Betrachtung des „Hamb. Corr.“
über die Zuckerausfuhrprämien hält es für das
Wahrſcheinlichſte, daß diejenigen Staaten, die ihren
Export durch die Erhöhung der deutſchen Prämien
bedroht glauben, zunächſt zu einer Erhöhung
deſreigenen Prämien ſchreiten, um die
frühere Verhandlungsdaſts wieder herzuſtellen, und
damit der Wettlauf auf dem Gebiete der Ausfuhr-
Prämien ſeinen Anfang nehmen würde. Demnach
dürfte der deutſchen Zuckerinduſtrie die Probe auf
die Vortrefflichkeit des neuen Geſetzes keineswegs

exrſpart bleiben.

Provinz nud Umgegend.

I Halle, 28. Mai. Der Halleſche Bicyele
Club, auf deſſen ſchöner dicht bei Halle an der
Merſeburgerſtraße Rennbahn das diesjährige
Verbandswettrennen abgehalten werden wird, hat
auf derſelben umfangreiche Veränderungen vornehmen
ſaſſen, um den Anforderungen, die heutzutage geſtellt
werden, genügen zu können. So wird die 400 m
in der Runde haltende Bahn nicht unbedeutend
gehoben, wozu nicht weniger als 3000 Fuhren Erde
zur Aufſchüttung erforderlich ſind. Darauf kommt
eine 10 12 em dicke Cement Oberflächenſchicht, zu
welchem Behufe 2500 Sack Cement der Halleſchen
Portland Cementfabrik verwandt werden. Dann

wird auch die große, 50 m lange und 8 m breite
Zuſchauertribüne, 806 Sitzplatze enthaltend, um 2 m
gehoben und in dem unteren Raume Garderoben
ünd Aufenthaltsräume für Renner, Reſtaurations

Zimmer und ein Clubſaal eingerichtet werden. Die
verſchiedenen Comitees ſind in voller Thätigkeit,
alles würdig vorzubereiten

Halkle, 28. Mai. Geſtern entlud ſich über
einen Theil unſerer Stadt (öſtlich) und die Gegend
zwiſchen hier und Schkeuditz plötzlich ein ſolch heftiges
Hagelwetter, daß die Leute von den Feldern
flüchten mußten. Der im Feld und Garten angerichtete
Schaden iſt ein nicht undeträchtlicher. Die 9 Jahre
alte Tochter Clara des Maurers F. Reichmeiſter
hier ſtürzte geſtern auf dem Vorſaal ihrer Behauſung

durch das defekte Treppengeländer drei Stockwerk
hoch hinab in den Hausſlur. Die Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß das Kind auf dem Transport
nach der Klinik verſtarb.

[I Halle a S., 28. Mai. Am 2. und 3. Juni
findet bekanntlich in den ſchönen Stallungen des
Landgeſtüts „Kreuz“ bei Halle eine Provinzial
Schafſchau verbunden mit einer Ausſtellung von
Ziegen ſtatt. Dieſelbe verſpricht nicht nur reich
haltig, ſondern auch von Thieren beſter Qualität
beſchickt zu werden. Bis jetzt ſind gegen 400 Schafe
und Ziegen angemeldet, darunter über 300 Schafe,
die in allen heute in Betracht kommenden Raſſen
und Schlägen vertreten ſein werden. Am 3. Juni
vormittags 9 Uhr wird dann auf der „Peißnitz“
eine Verſammlung von Schafzüchtern ſtattfinden.
Beide Orte ſind von hier aus ſehr bequem in einer
halben Stunde zu erreichen, mittels der Stadtbahn
oder per Geſchirr in weit kürzerer Zeit.

t Frankenhauſen, 27. Mai. Am Sonnabend
erſch o ß ſich mit dem Jagdgewehr ſeines Vaters
der 17jährige Sekundaner des hieſigen Real
gymnaſiums Otto Zeitz in der Wohnung ſeiner
Eltern in Göllingen. Der jugendliche Selbſtmörder
ſoll den tödtlichen Schuß aus dem Grunde ſich
beigebracht haben, um ferneren Vorwürfen, die ihm
wegen kleinerer Vergehen drohten, aus dem Wege
zu gehen.

Gera, 27,. Mai. Als Vorſttzender des
Ehrenausſchuſſes für das hier ſtattfindende mittel
deutſche Bundesſchießen iſt Herr Landgerichts
präſident Dr. Hagen, als deſſen Stellvertreter
Herr Geh. Regierungsrath Fiſcher gewählt worden.

4 Delitzſch, 27. Mai. Kürzlich berichteten wir
von einem Uhrendieb, der bei ſeiner Verhaftung
zwei Revolverſchüſſe auf die ihn feſtnehmenden
Beamten abgab und ſich dann ſelbſt zwei Kugeln
in den Kopf jagte. Aus ſeinen Legitimationspapieren
ergab ſich, daß er der etwa 22 jährige Knecht Erd
mann aus der Bromberger Gegend iſt. Er liegt
noch bewußtlos im Krankenhauſe; es iſt aber
Ausſtcht vorhanden, ihn wieder herzuſtellen. Er iſt
ſchon mehrfach vorbeſtraft.

F. Weimar, 26. Mai. Hier hat unter Vorſitz
des Regierungsraths Elle eine Conferenz der
Vorſtände der ſüdweſtdentſchen Jnvalidi-
täts und Altersverſicherung s anſtalten
ſtattgefunden. Es waren vertreten die Verſicherungs
anſtalten von Weſtfalen, Sachſen -Anhalt,
Hannover, Heſſen Naſſau, der Rheinprovinz, der
Königreiche Sachſen und Württemberg, der Groß
herzogthümer Baden und Heſſen, ElſaßLothringen
und Thüringen. Von den Regierungen waren
vertreten das Großherzogthum Weimar, die Fürſten
thümer Schwarzburg Rudolſtadt, Schwarzburg
Sondershauſen, Reuß j. L. Die Tagesordnung
war äußerſt reichhaltig; wir heben indeß nur das
auch weitere Kreiſe Jntereſſtrende hervor. Man
ſprach ſich z. B. in Betreff der Beſetzung der Be
amtenſtellen mit Militäranwärtern in Ausführung
des Reichsmilitärpenſiongeſetzes dahin aus, daß man,
ſo lange die Ausführungsverordnung hierzu noch
nicht erſchienen ſei, vorläufig die Hälfte der Stellen
mit Militäranwärtern bei den Verſicherungsanſtalten
beſetzen wolle. Jn Bezug auf das Heilverfahren
und die Unterbringung von Kranken und Rekon
valescenten hielt man es für angemeſſen, eigene
Sanatorien zu errichten und beſonders die Heilung
von Lungenkranken in Luftkurorten zu verſuchen.
Hinſichtlich der Anlegung von Anſtaltsgeldern ver
kennt man die Schwierigkeit nicht, einerſeits auf
mündelſichere Anlegung bedacht ſein zu müſſen,
andererſeits die Geſchäfte von Sparkaſſen und anderen
Jnſtituten nicht zu ſehr zu beeinträchtigen. Weiter
wurde noch verhandelt über das Verhältniß der
Verſicherungsanſtalten zu den Krankenkaſſen, über
die Verſicherungspflicht der Hausſpuler und ſonſtigen
Hausgewerbetreibenden der Textilinduſtrie, das Ver
hältniß der Jnvaliden- und Altersrenten zu den
Unfallsrenten und den Anſprüchen der Armenver
bände und die Geſchäſtsreviſion des Verſicherungs
amtes. Wegen der allerſeits gewünſchten Verein
fachung der ganzen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
will man vorerſt den Geſetzentwurf der Alters und
Jnvalidenverſicherung abwarten.

F. Vom Brocken, 28. Mai Die geſtrige
Schwüle, in Verbindung mit dem äußerſt dichten
und naſſen Nebel zeitigte nachmittags und abends
Gewitter, die ſich in den electriſchen Entladungen
als ſehr ſchwere offenbarten, jedoch noch keinen
Ausgleich der atmoſphäriſchen Spannung herbei
führten. Denn es iſt weder ein Tropfen Regen
gefallen, noch iſt Abkühlung eingetreten, dagegen
ſtieg die Temperatur geſtern Abend bei dichtem
Nebel und ununterbrochenem Wetterleuchten am ge
ſammten Horizonte bis auf 11 Grad, und erreichte
damit eine in den Lagen des Brockengipfels für
Mai ungewöhnliche Höhe. Auch heute früh iſt es
noch ſehr warm, Regen iſt jedoch nicht gefallen.
Wie Wellenberge ſchwimmen die Wolken im Thale
und liefern das Ausſehen weißer Schneegefilde,

wenn plötzlich der Nebel verſchwindet und auf
Momente blauer Himmel ſichtbar wird. Dies Natur
ſchäuſpiel bot ſo viel des Jntereſſanten dar, daß
viele Touriſten aus den tiefer liegenden Forſthäuſern
und Dörfern eigens heraufkamen, um daſſelbe ſich
anzuſehen.

Quedlinburg, 28. Mai. Geſtern ſtarb hier
ein in einer Gärtneret beſchäftigtes Mädchen an den
Folgen ſchwerer Brandwunden, die ſie in der Nacht
vor Pfingſten durch Exploſion einer Petro
leumlampe erlitten hatte. Das Mädchen war
beim Plätten beſchäftigt, als das Unglück über ſie
hereinbrach; ihre ſämmtlichen Arbeitscolleginnen
ſchliefen bereits und wachten durch das Hilfegeſchrei
erſt auf, als es zu ſpät war, um die entſetzlichen
Folgen von der Aermeſten abzuwehren.

Schönebeck, 28. Mai Ein ſchweres
Wetter zog geſtern über unſere Stadt, begleitet
von einem ſtarken Regen und ziemlich ſchwerem, 12
Minuten dauerndem Hagelfall. Die Hagelkörner
waren von Haſelnußgröße und größer. Der Hagel
hat viele Gemüſepflanzen zerſchlagen. Die Nieder
ſchlagsmenge betrug etwa 12 Millimeter. Die
niedrig gelegenen Straßentheile waren überſchwemmt.
Das Wetter zog ans Süden, der Wind kam aus
Norden.

Quedlinburg, 27. Mati. Ein ſchweres
Gewitter, das erſte in dieſem Frühjahr, entlud
ſich am heutigen Tage gegen 8 Uhr abends über
unſerer Stadt. Grelle Blitze durchzuckten in kurzen
Zwiſchenräumen die Luft verſchiedene Gebäude und
Bäume wurden getroffen, aber die Schläge zündeten
ni t. Die electriſchen Entladungen waren von
einem gewaltigen Regenguſſe beglettet

Koburg, 28. Mat. Ein ſchrecklicher Brand
im benachsarten Wieſenfeld hat geſtern die Kirche,
10 Wohnhäuſer und 28 Schennen vernichtet. Das
Feuer entſtand Mittag in der 12. Stunde im Georg
Friedrich Held'ſchen Stadel und griff, durch ſtarken
Nordoſtwind angefacht, mit raſender Schnelligkeit
um ſich, ſodaß das ganze Dorf in Gefahr kam.
Eine Viertelſtunde nach Ausbruch des Feuers ſtanden
nicht weniger als 10 Gebäude in hellen Flammen.
Um 2 Uhr war die Schule vom Feuer ergriffen
und die Kirche und die Pfarrwohnung in Gefahr.
Der ſchmucke Thurm der Kirche wurde gegen 2 Uhr
vom Feuer erfaßt und ſtürzte um 3 Uhr in ſich
zuſammen. Zur Hilfeleiſtung waren die Feuerwehren
aus der ganzen Umgegend vollzählig erſchienen. Der
anſtrengenden Thätigkeit der vereinten Feuerwehren
gelang es erſt gegen 3 Uhr, dem verheernden Element
Einhalt zu thun. Das Stift und das Henkel'ſche
Gut wurden gerettet. Während die Feuerwehren
am öſtlichen Dorfe mit dem raſenden Element
kämpften, fingen an der Nordſeite des Dorfes das
Held ſche und Schunk' ſche Wohnhaus an zu brennen.

Hier wurde das Feuer auf den Heerd beſchränkt.
Durch das Feuer ſind ungefähr 80 Familien ob
dachlos geworden. Pferde, Rindvieh und Schweine
laufen herrenlos in der Flur umher und können
nur mit Mühe eingefangen werden. Viel Federwild
iſt in den Flammen umgekommen. Die nieder
gebrannten Gebäuden waren verſichert.

Loeglug richten.
Merſeburg, den 30. Mai 1896.

(Perſonalnotiz.) Der Oberroßarzt Graf
vom Weſtfäliſchen Ulanen- Regiment Nr. 5 iſt in
das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 verſetzt
worden.

Für Diejenigen, die an der Einweihung
des Kyffhäuſer Denkmals theilnehmen wollen,
wird die Mittheilung von Intereſſe ſein, daß die
Preiſe für Erfriſchungen und Lebensmittel bei dem
Denkmalsfeſt feſt normirt worden ſind. Ein Butter
brot mit Schinken oder Braten koßet 25 Pf., eine
Taſſe Kaffee oder ein Glas Bier 15 Pf. Das Bier
wird nicht in Seideln, ſondern in Holzbechern ver
ſchänkt, die mit erworben werden. Die Becher ſind
mit dem Bildniſſe des Denkmals geſchmückt und
werden für den Preis von 5 Pf. abgegeben.

Das neue preußiſche Sktempelgeſetz
beſtimmt, daß für Auszüge aus dem Handels
regiſter nicht wie bisher durchgängig 1,50 Mk.,
ſondern je nach Verhältniß der Gewerbeſteuerſtufe
der eingetragenen Firma ſteigende Beträge von
1 bis zu 10 Mk. zu zahlen ſind. Durch dieſe
Beſtimmung wird, da die Auszüge Jedermann auf
Antrag zu ertheilen ſind, die den Behörden
obliegende Geheimhaltungspflicht der Steuerein
ſchätzung illuſoriſch gemacht, ſo daß z. B. jeder
Concurrent die Höhe des Einkommens annähernd
feſtſtellen kann. Ferner wird durch dieſe Beſtimmung,
da viele Gerichte beſonders in Urkunden- und
Wechſel Prozeſſen die Beibringung von Regiſter
Auszügen bezüglich der Parteien verlangen, eine
ganz erhebliche Verzögerung dieſer Prozeſſe herbei
geführt, weil der Regiſter- Richter vor Ertheilung
des Firmen Auszuges immer erſt bei der Steuer
behörde behufs Ermittelung der Gewerbeſteuerſtufe
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Anzufragen Hat. Es dürfte ſich deshalb empfehlen
der Gewerbe und Handelsſtand auf die

ige Wiederaufhebung dieſer allſettig als unzweck
anerkannten Beſtimmung dringt.

es Mittel gegen Mücken
targ. Ztg.“ geſchri „Vor

s ich als wirkſamſ
r

a

oder Toilettenſeife.
m Hez S ſem beſten Exfolge

endung von Salmiakgeiſt, welchen
meinen vielen Jagdausflügen ſtets bei mir
e, keineswegs der Fall zu ſein ſchien. Die

wird etwas angefeuchtet und ſo dick aufge
daß der Aufſtrich ſichtbar iſt. Sollte man

em beſonders giſtigen Thiere geſtochen ſein,
wird der Aufſtrich ſpäter noch einmal wieder
nachdem der erſte ſich verloren hat. Dieſes

c außerdem den Vorzug, daß ein Stück
der Taſche weniger incommodirt, als ein

chen mit Salmiak, und daß man Seife leichter
id hat, als Salmiak“
ie ſchweren Gewitter, welche ſich am

woch und Donnerstag über verſchiedenen
)eutſchlands entluden, haben die ſommer

Temperatur des erſtgenannten Tages, die zum
Male in dieſem Jahre 20 Grad R. 25

über Null im Schatten erreichte, weſentlich
abgemindert. Geſtern Mittag verzeichneten

Maximum nur noch 13 Grad B. über Nu
afttoärme iſt damit wieder auf den Stand

Tage vor dem 27. Mai zurückgekehrt

Vormittag auf einem zweirädrig
hier eintraf, hatte anſcheinen
da es beim Anblick des

t

in den Gotthardts

ebſame Bekanntſchaft machten
eiſender geweſen ſein ſoll, dürften die Muſter
ſchadlos davongekommen ſein.

Heſſentliche Schöſſengerichts Sitzung
vom 28. Mai.

4) Der in Unterſuchungshaft befindliche Hand
Ater Chriſtian Baumann aus Schleuſuſingen,
ren am 14. November 1836, mehrfach wegen

hen gegen das Eigenthum und wegen Bettelns
rholt vorbeſtraft, hat ſeine eigenen Angaben

r der Polizeiverwaltung, in den letzten Tagen vor
kürzlich wegen ſinnloſer Betrunkenheit erfolgten

vorläufigen Feſtnahme in hieſiger Stadt gebettelt
z haben, widerrufen und beſtritten, einer Strafthat

g zu ſein. Derſelbe iſt aber des Landſtreichens
ührt erachtet und mit Rückſicht auf die exlittenen

vielen Vorſtrafen deswegen zu 2 Wochen Haft
verurtheilt Außerdem wird er nach Verbüßung der
Strafe gemäß S 362 des Str.G.B. der Landes
Polizeibehörde überwiesen.

2) Die ebenfalls aus der Unterſuchungshaft
vorgeführte, vielfach mit Haft und Correctionsnachhaft
heſtraſte unverehel. Dienſtmagd Friederike Kennert
aus Gröſt, 42 Jahre alt, iſt wiederum des Bettelns
und Betriebes gewerbsmäßiger Unzucht, verübt in
Den letzten Tagen in der Umgegend von Merſeburg,
angeklagt und iſt dieſelbe nach längerem Zögern
des Bettelns geſtändig. Es wird gegen ſie auf 2
Wochen Haft erkannt. Wegen der Beſchuldigung
Der Gewerbsunzucht erfolgte Freiſprechung.

3) Gegen eine polizeiliche Strafverfügung, erlaſſen
wom Amtsvorſteher in Benkendorf auf Grund des
Geſetzes vom 24. April 1854, hatte die Dienſtmagd
Minna Speck zu Corbetha Widerſpruch erhoben
und wegen der Beſchuldigung, am 12. April d. J.
ren Dienſt beim Gutsbeſitzer Kluge in Corbetha
ohne Kündigung oder ſonſtigen geſehmäßigen Grund
verlaſſen zu haben, auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Nach der Beweisaufnahme wurde die

ſür ſchuldig befunden und zu 3 Mark Geld
fe oder Tag Haft und zur Tragung der Koſten
Verfahrens verurtheilt.

4) Der Geſchirrführer Auguſt Krauſe zu Wegwitz,
ren am 3. October 1867 zu Hedersleben, wegen

Hiebſtahls vorbeſtraft, iſt angeklagt, im April d. J.
Bei Gelegenheit einer Getreideabfuhr für ſeinen
Dienſtherrn Rittergutsbeſitzer Bachmann von dem
itgenommenen Pferdefutter einen Theil, ſowie das
zur Verladen der Säcke erforderliche Stroh in Halle
widerrechtlich verkauft und den Erlös für ſich ver

Boawandt zu haben.
S

Der Termin wurde vertagt, weil
guſe nicht erſchienen war. Da derſelbe richtig

den waor, und er ſich wegen ſeines Ausbleibens
entſchuldigt hat, wurde beſchloſſen, einen

weiten Hauptverhandlungstermin anzuberaumen
den Angeklagten vorführen zu laſſen.

Des Jagdvergehens ſtnd angeklagt de
herr Paul Menzel zu Lauchſtädt, gebürtig

er

pon hier, 32 Jahre alt, noch unbeſtraft, und der
Land wirthsſohn Otto Hellmuth aus Schadendorf,

boren am 9. Dezember 1880 und noch nicht
beſtraft. Dieſelben werden beſchuldigt, m 12.
Dezember 1895, als der Eigenthümer des Jagdgebiets
auf den Rittergutsfeldern zu Schadendorf die Jagd
abhielt, dortſelbſt unbefugt die Jagd ausgeübt zu
haben, indem Menzel, welcher ſich auf dem Jagd
terrgin der Gemeinde Schadendorf vorgelegt hatte,
his über die Grenze hinaus geſchoſſen und auf der

barjagd einen Haſen erlegt habe, den Hellmuth
gufgehoben und dem rechtmäßigen Beſitzer

nicht abgelieſert hat. Die Sache wurde zum Zweck
weiterer Beweisaufnahme vertagt.

6) Der Schifſer Karl Dilſchmann zu Weißen-
fels, geboren am 14. November 1847, mehrmals
ſchon deſtraft, hat nach Anzeige des Ritterguts
beſitzers Bachmann zu Wegwitz am 26. Februar
d. J. dieſem in Gemeinſchaft mit einem Anderen
einige junge Rüſtern ſtehende Bäume ent
wendet. Der Angeklagte giebt zu, im Beiſein einer
zweiten Perſon über die Felder des Bachmann ge
gangen zu ſein, beſtreitet aber, junge Rüſtern oder
aänderweit Zweige von Bäumen, wie die Verhand
lung ergab, von dem Eigenthum des Geſchädigten
entwendet bezw. abgeſchnitten zu haben. Wegen
mangelnder Beweiſe wurde Dilſchmann des Ver
gehens und der Uebertretung des Feld und Forſt
polizeigeſetzes für nicht ſchuldig befunden und er
von Strafe freigeſprochen.

7) Der Hospitalit Arguſt Freund hier, ge
am 23. November 1845 zu GroßDehſa,
Bautzen, oft vorbeſtraft, iſt angeklagt, zu Merfſel
am 19 April 1896 vorſätzlich und recht
einen Gegenſtand, der zur Verſchönerung eine
öffentlichen Anlage diente, zerſtört zu haben, indem
er an dem genannten Tage in den ſtädtiſchen An
lagen in der Nähe des Kaiſer Friedrichthurms eine
tiefer im Werthe von 1,50 Mark abſfägte und

dieſelbe für ſich behielt. Obgleich der Amtsanwalt
den Freund des Vergehens aus 8 304 St.-G. B.
entſprechend der Anklage für ſchuldig erachtete und
gegen ihn 3 Monate Gefängniß zu erkennen
beantragte, wurde er auf Grund des S 20 Nr. 4
des Feld und Forſtpolizeigeſetzes wegen Wegnahme
eines ſtehenden Baumes zu 6 Wochen Gefängniß
verurtheilt

8) Der frühere Schmied Hugo Pelz hier, ge
boren am 15. April 1877, wegen Diebſtahls vor
beſtraft, und der Handarbeitsburſche Franz Acker
mann hierſelbſt, geboren am 19. Mai 1877,
ebenfalls wegen Diebſtahls beſtraft, ſind angeklagt,
im März d. J. in der Maſchinenfabrik der Firma
C. W. Julius Blancke u. Co. hier, woſelbſt ſte auf
einem Neubau beſchäftigt waren und dabei Zutritt
zu den Fabriksarbeitsräumen hatten, je einige
Kupferſtücken in der Abſicht weggenommen zu haben,
dieſelben ſich rechtswidrig zuzueignen. Der pp.
Pelz iſt ferner, gemeinſam mit dem Arbeits-
burſchen Auguſt Heinze hier, geboren am 12.
Auguſt 1878 und wegen Diebſtahls vorbeſtraft,
angeklagt, und zwar erſterer im Februar d. J.
hierſelbſt der Wittwe Baraniak einen Kanarienvogel
geſtohlen und Heinze den Kanarienvogel, von dem
er wußte, daß dieſer mittels einer ſtrafbaren
Handlung erlangt war, an ſich gebracht zu haben.
Her Ackermann wurde freigeſprochen. Pelz wurde
zu einer Geſammtſtrafe von 4 Wochen Gefängniß,
zuſätzlich zu einer in Leipzig gegen ihn erkannten
und noch nicht verbüßten einwöchentlichen Gefängniß
ſtrafe verurtheilt. Heinze erhielt wegen Hehlerei
2 Wochen Gefängniß zuerkannt.

9) Ver Geſchirrführer Paul Grünewald hier,
30 Jahre alt, war in Folge Anzeige des Revier-
polizeibeamten durch polizeiliche Strafverfügung in
eine Geldſtrafe von 3 Mk. oder einen Tag Haft
genommen worden, weil er am 1. Mai d. J. hier
orts auf der Straße zwecklos mit der Peitſche ge
knallt und dem Sattelpferde ſeines Geſpannes nicht
das vorgeſchriebene metallene Gebiß in das Maul

Er hatte gegen dieſe Straffeſtſetzung
Durch die Beweis

in eine Geldſtraf
genommen, ten aber gegen die Strafverfüg

uf gerichtliche Entſcheidung angetragen.
1 Die Sache gegen den Poſthilfsboten Wolf

gang zu Keuſchberg wegen Wegepolizeiübertretung

wurde zum Zweck weiterer Beweisaufnahme auf
einen anderweit anzuberaumenden Termin vertagt.

12) Wegen Zurücknahme des Strafantrags wurde
das Verfahren gegen die Vienſtmagd Minna
Bollert zu Radewell, die beſchuldigt war, ihren
Geſindedienſt beim Gutsbeſitzer Hetzſchold zu Zöſchen
ohne geſetzliche Urſache verlaſſen zu haben, eingeſtellt.

zz ſeburg nd Quer
s Lützen, 28. Mai. Wie bereits berichtet worden

iſt, ſeiert der hieſige Bürger Geſang Ver
ein“ am 13., 14. und 15. Juni das Feſt ſeines
50 jährigen Beſtehens Schon ſeit einigen
Monaten werden von einem beſonderen Feſtcomitee
die hierzu erforderlichen Vorbereitungen getroffen.
Der Commersabend am 13. Juni wird verſchönt
werden durch m
Fritzſch und Her
Sonntag den 14.

)arbietungen von Frl.
Walther Fritzſch aus Leipiig.
zunit werden mehr ols 600

Sänger in unſerer Stadt erſcheinen. Es iſt u. A.
an dieſem Tage npoſanter Feſtzug durch die
Straßen der Stadt geplant und ein großes Geſangs
conzert arrangirt, mit wuchtigen Maſſenchören und
Wettgeſängen der einzelnen Vereine, die das Herz
eines jeden Geſangsfe s mit lebhafter Freude
erfüllen werden. Das ſpezielle Feſtprogramm ſoll
in nächſter Zeit erſcheinen Die eigentlichen Feſt
localttäten ſind das „Schützenhaus“ und der „Rothe
Löwe“.

s Kauern, 28. Mai
hervorgerufen durch einen
Tage hierſelbſt der Geſchirr

H Freyburg, 21. Mai Berliner
Gewerbeausſtellung iſt auch die Firma Kloß u.
Förſter vertreten. Sie hat vortſelbſt zwiſchen

Alpenpanorama und der Spree eine priginell

geſchmack tiete „Sect Klauſe“
errichten laſſen, i end der Dauer der
Ausſtellung ihre e verſchänken wird.

ziftung,
dieſer

Vermiſchtes.
Eine Schmugglergeſchichte) wird aus Thorn

gemeldet. Eine im ruſſiſchen Grenzwachthaus bei Swaczinia
ſtattgefundene Feſtlichkeit wollte ſich eine Schmugglerbande
zu nutze machen, ſie wurde jedoch um Mitternacht von
einem Grenzwächter bemerkt. Es waren fünf mit Seiden
waaren bepackte Paſcher. Als ſie auf Anruf nicht ſtehen
blieben, gab der Ruſſe einen Schuß ab, wodurch ein
Schmuggler niedergeſtreckt wurde, während die anderen nach
Abwerſung ihrer Packen entflohen. In der Vorausſetzung, daß
die Schmuggler wohl den Verſuch zur Rettung der Waaren
machen und ſo gefangen werden könnten ſtellte der
Wachtweiſter einen Poſten in gedeckter Stellung auf.
Nach etwa einer Stunde ſah dieſer vier berittene Schmuggler
auf ſich zukommen. Durch einen Schuß wurde einer
derſelben verwundet und floh. Da die anderen in Gefahr
waren, durch die ſchnell erſchienenen anderen Grenzwächter
umzingelt zu werden, ſo warfen ſie ihre Packen (je über
1000 Pfd. Thee) ab, und es gelang ihnen zu entkommen.
Die Beute der Grenzwache beträgt an 2000 Mk. Die Vor
ſchriften für die Grenzwache ſind inſofern wieder verſchärft,
als jetzt der Befehl erlaſſen iſt, daß neben den beſchlag
nahmten Waaren auch thunlichſt ſtets ein Schmuggler zur
Stelle mitzubringen iſt. Daher wird auch jetzt von der
Schußwaffe häufiger Gebrauch gemacht.

(Mit Hühnereiern) hat der franzöſiſche Gelehrte
Camille Dareſte kürzlich intereſſante Verſuche gemacht. Er
fand, daß der Jnhalt der Eter durch einen elektriſchen
Strom nicht zerſtört wurde, trotzdem letzterer ſo ſtark war,
daß er eine erwachſene Henne erſchlagen konnte. Der
Gelehrte ließ mehrere ſo behandelte Eier ausbrüten und
fand, daß in den meiſten Fällen der Jnhalt der Eier ſo
verändert worden war, daß ihnen ſcheußliche kleine Miß
geburten entſchlüpften.

(Keues von den Röntgen Strahlen.) Die
Direktion der Berliner Allgemeinen Elektriſchen Geſellſchaft
ſchreibt: „Nach längeren Verſuchen iſt es uns gelungen, die
RöntgenRöhren ſo zu verbeſſern, daß man im Stande iſt,
in Verbindung mit einem Jnduktorium von 15 bis 20 Etm.
Funkenlänge nicht nur die Knochen der verſchiedenen Extre
mitäten, die Vorgänge in den Gelenken, ſondern auch Einzel
heiten am Kopfe, Kehlkopfe und ſpeziell die Athmungs und
Herzthätigkeit direkt auf dem Fluoreszensſchirm zu beobachten.

(Denkmals-Enthüllung.) Hartenſtein im
Erzgebirge, 289. Mai. Heute wurde das dem hierſelbſt ge
vborenen Liederdichter Paul Fleming errichtete Denkmal
feierlich enthüllt. Die in Bronce gegoſſene Statue iſt das Werk
des Bildhauers Max Meißner in Friedenau bei Berlin, ſie zeigt
den Dichter in ganzer, überlebensgroßer Figur. Für die
Errichtung des Denkmals hat der Kaiſer, der König von
Sachſen, mehrere anderere Fürſllichkeiten und viele Vereine,
darunter der Erzgebirgsverein, Spenden gewidmet. Pfarrer
Goldhahn hielt die Feſtrede. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt.
Zahlreiche Fremde ſind eingetroffen.

(Major von Wißmann) iſt an Bord des Paquet
bootes „Jrawady“ in Marſeille eingetroffen.

(Zwei Leichen von der verunglückten
Beſatzung) des Torpedobootes S 48 wurden aufgefunden.
Es ſind dies der Ingenieur Gibhardt aus Jadebuſen und
der Heizer Freudenberg, bei Dorum, Kreis Lehe, gebürtig.

(umultnariſche Szenen) werden aus Kairo
gemeldet. Bei Desinfection eines Hauſes in AltKairo
wurde der Sanitätsinſpector von der Menge angegriffen.
Er mußte in die Polizeiſtation flüchten; berittene Polizei
zerſprengte nach erbittertem Kampfe die nach Tauſenden
zählende Menge, die „Nieder mit den Chriſten, nieder mit
den Aerzten!“ ſchrie. er Jnſpector, ſowie ein amerikaniſcher
Miſſionar und deſſen Gattin wurden ſchwer mißhandelt.

(Die Cholera in Aegypten) breitet ſich nach einer
Kairenſer Meldung der „Times“ längs des Roſette- Armes
des Nils aus Dörfern herrſcht große Sterblichkeit.

iſt ein britiſcher Soldat an
die Kaſernen, da nur ein ver

elle in
ben; doch



Ein großes Schaden feuer) hat am Mittwoch
in Wieſenfeld bei Koburg 10 Wohnhäuſer, 28 Scheunen
uud die Kirche eingeäſchert. Aus Koburg war Militär zur
Hilfeleiſtung requirirt worden.

Geim Beſuch der Ausſtellung) am Mittwoch
bielt ſich der Kaiſer längere Zeit bei der Ausſtellung der
Gruppe: Metallinduſtrie auf. Den Hofjuwelier Paul
Telge, der die Geſchenke anzufertigen pflegt, die auf den
Reiſen des Kaiſers vertheilt werden, fragte der Kaiſer der
„Voſſ. Ztg.“ zuſolge: „Sie ſind doch wenigſtens mit meinen
Reiſen zufrieden Nach den „off. Ausſt Nachr.“ ſagte er:
Sie ſind wohl recht zufrieden, daß ich ſo oft reiſe. Bei
J. H. Werner geſiel dem Kaiſer eine große Brillantcorſage
und eine Schleife aus Brillanten in kunſtvoller Faſſung
Als ihm Werner jun, ein Armband mit einem beſonders
großen Brillanten reichte, meinte der Kaiſer „Soll ich mir
das mitnehmen Dann danke ich beens!“ Er erkundigte
ſich nach dem Preis dieſes Juwels und, als ihm 54000
Mk. genannt wurden, entgegnete er: „Nein, nein, ſo viel
Geld habe ich nicht.“

er Eyklon in Nordamerika) am Montag
hatte eine Geſchwindigkeit von 80 engliſchen Meilen in der
Stunde. St. Louis im Staate Miſſouri erreichte er um
5 Uhr nachmittags und wüthete eine halbe Stunde Die
Hoſpitäler daſelbſt ſind mit Verletzten gefüllt. Viele Todte
ſind bereits gefunden, man glaubt, daß noch Hunderte unter
den Trümmern der zerſtörten Gebäude begraben ſind.
Viele Hotels, Fabriken, große Speicher und andere Gebäude
ſind zerſtört, ebenſo ein Theil des Gefängniſſes An
mehreren Orten entſtanden Brände. Alle am Quai vor
Anker gegangenen Dampfer ſind geſunken; auch mehrere
Vergnügungsdampfer ſollen untergegangen ſein. Die Zahl
der Verwundeten und Getödteten wird auf etwa 1000 ge
ſchätzt. Auch in der Umgebung von St. Louis ſind Dörfer
zerſtört und viele Einwohner getödtet. Nach den letzten
Nachrichten von Donnerstag war die durch den Cyklon in
Saint Louis hervorgerufene Kataſtrophe noch viel ſchlimmer,
als zuerſt den Anſchein hatte. Die Zahl der in Saint
Louis allein Umgekommenen wird auf 1000,
der im öſtlichen Saint Louis Getödteten auf
300 geſchätzt. Der Schaden ſoll viele Millionen betragen

(Ungefähr 8000 Packete, Schirme, Ueber
zieher, Umhänge) und andere Werthſachen ſind während
der drei Pfingſtfeiertage in den Wagen der Berliner
Stadt und Ringbahn vom Publikum zurückgelaſſen
und von Bahnbeamten aufgefunden worden, ein Beweis
dafür, wie groß die Vergeßlichkeit des Publikums und wie
groß auch die Aufregung, Beſtürzung und Verwirrung
war, in der ſich die meiſten Paſſagiere in den überfüllten
Zügen befanden. Der vierte Theil der Fundgegenſtände
beſtand aus etwa 2000 Packete mit Lebensmitteln, jedenfalls
die Verproviantirung je einer ganzen Familie für den
betreffenden Tag darſtellend.

(Zur Schußwaffe) griff in Steglitz am Abend
des zweiter Pfingſtfeiertages ein Gendarm, als ein von
ihm arretirter Arbeiter Fiſcher in ein am Wege belegenes
Kornfeld flüchtete. Er ſandte in einer Entfernung von
wenigen Schritten dem Fliehenden drei Schüſſe nach, wovon
einer den Fiſcher in den Leib, der andere ins Bein traf.
Der Verwundete wurde durch Mannſchaften von der Sanitäts
kolonne der Feuerwehr nach dem Amtsbureau und von dort
nach dem Kreis Krankenhauſe in Britz transportirt. Dort
iſt der Verwundete ſeinen Verletzungen erlegen.

London) hat nach den jetzt veröffentlichen Ergebniſſen
der letzten Volkszählung 4411 271 Einwohner, was ſeit
1891 eine Zunahme von 200528 darſtellt.

(Jnternationale Ausſtellung in Jnnsbruck),
Die unter dem Protcctorate Sr. kaiſerl. Hoheit des Erz
herzogs Ferdinand Carl von Oeſterreich ſtehende internationale
Ausſtellung für körperl, Erziehung, Geſundheitspflege und
Sportweſen in Innsbruck wird am 13. Vormittags feierlich
exöffnet. Mit der Ausſtellung werden auch zahlreiche
Wettkämpfe in den verſchiedenen Sportzweigen verbunden
ſein; darüber ſind bis jetzt folgende Dispoſitionen getroffen
Am 21. Juni findet die Eröffnung der neuen, großen
Rennbahn für Radfahrer ſtatt, am 22. Juni folgt auf dem
weiten Wieſenplane am „Saggen“ das internationale
Preis Reiten, Preis Springen und Jen de Barre, ausge
ſtattet mit mehreren Ehrenpreiſen und Geldprämien in der
Höhe von 8000 Kronen. Für ben 29. Juni iſt auf der
neuen Rennbahn das internationale Fahrrad Preisrennen feſt
geſetzt. Jm Laufe des Monats Juli wird das große Fechtturnier
undein Billard Match abgehalten, ſowie auch zwei engliſche
Sport Clubs ihre Betheiligung am Footbal“ bereits zugeſagt
haben. Vom bis 6 Sept. veranſtaltet der St. Bernhards Club
in München im Einvernehmen mit dem öſterreichiſchen
Hundezüchter Verein eine internationale Hundeausſtellung,
und auf den 26. September iſt der Diſtanzritt: Jnnsbruck-
Mittenwalde München Holzkirchen Achenſee Innsbruck ange
ſetzt, für welchen vom Comité ein Ehrenpreis und weiter
Geldpreiſe von zuſammen 15000 Kronen beſtimmt wurden.
Außerdem werden im Laufe des Sommers (von den täglichen
Muſik und Geſangs Concerten abgeſehen) mehrfach große
Tiroler Volksfeſte, dann nationale Spiele und Wettkämpfe,
wie z. B. ein Ranggelfeſt und dergl, in der Ausſtellung ver
anſtaltet, ſowie auch ein in verkleinertem Maßſtabe aber in
getreuer Ausſtattung hergeſtellter Tiroler Gebirgsſchießſtand
den fremden Beſuchern ein hübſches Bild des tiroliſchen
Schützenthums gewähren wird.

on der Berliner Gewerbe-Ausſtellung.)
Mit der Colonial Abtheilung der Gewerbe Ausſtellung ſind
auch Ausſtellungen verbunden, die von den evangeliſchen
und katholiſchen Miſſionen ins Werk geſetzt ſind,
um ihre Arbeit in den deutſchen Colonien und Schußgebieten
zu veranſchaulichen. Die Ausſtellung der evangeliſchen
Miſſionen iſt durch Miſſions-Jnſpector Merensky geordnet
Die Gebiete der einzelnen Geſellſchaften ſind auf Wand
karten dargeſtellt, neben denen Bilder von Stationen, Werk
ſtätten, Kirchen u. ſ. w. anſchaulich zeigen, daß die Miſſion
auch an der äußeren Hebung unſerer überſeeiſchen Gebiete
in erfolgreicher Weiſe mitarbeitet. Von der Bedeutung
ihrer ſonſtigen Arbeit zeugen die vielen Bücher in den
Sprachen der Eingeboxenen, Wörterbücher, Grammatiken,
Bibeln, Schulbücher, wie auch Arbeiten der Eingeborenen
ſelbſt, die in reicher Fülle ausliegen. Einige hübſche
Modelle von Gebäuden, eins, das einen Ochſenwagen und
eins, das den „Paulus“ darſtellt, das Miſſionsdampfboot
der Berliner Miſſionsgeſellſchaft, welches auf dem Njaßa

eht, vervollſtändigen dieſe Miſſionsausſtellung, die beim
ublikum um ſo mehr Beachtung findet, als für

ſachkundige Erklärung geſorgt iſt. Sie hat
ihren Platz in der Colonialhalle. Beſichtigung
wird dringend empfohlen. Mit gewaltigen Zahlen
iſt in den Pfingſtfeiertagen auf der Berliner Gewerbe
Ausßellung gerechnet worden. Den ſtärkſten Beſuch

hatte die Ausſtellung am zweiten Feiertag aufzuweiſen, an
welchem an den Kaſſen der Ausſtellung 83 000 Karten gegen
75000 am Vortage gelöſt wurden. Die Zahl der auf den
Bahnhöfen, an Dampferſtationen, ſowie auf Privatſtellen
gekauften Billets konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, dürfte
jedoch am zweiten Feiertage ca. 200000, am erſten Feier
tage 170 000 betragen haben. Ueber die Zahlen in den
Einzelausſtellungen haben wir folgende Daten ermittelt.
(Wir geben die Zahlen vom zweiten Feiertage und fügen
als Vergleich die Zahlen vom erſten Feiertage in Klammern
bei. D. Red.) Marine Schauſpiele 80000 (60000), Alt
Berlin 45000 (36000), Colonialabtheilung 26 000 (22000),
Kairo 23500 (18000), Alpen-Panorama 27 000 (8 700),
Laiſerſchiff 15000 (13 600), Zwoölf- Apoſtel- Uhr 9 800 (78505
Hagenbecks zoologiſcher Zirkas und EismeerPanorama ins
geſammt 32000 (29000).

Ein unüberlegter Scher z) eines jungen
Burſchen hat bei Brandenburg a. H. in den Feiertagen
einen betrübenden Unglücksfall herbeigeführt. An der
Grabenpromenade bei der Euenſchen Mühle ſpielten mehrere
Kinder, unter ihnen auch der 4 jährige Sohn des Korb
machers Braun Der Knabe wurde plötzlich von einem
jungen Burſchen, der vorüberkam, in die Höhe gehoben
und ſcherzweiſe über das Waſſer gehalten. Dabei entſiel
dem Burſchen das Kind, ſtürzte in den Mühlgraben und
wurde mit durch das Mühlrad genommen, während der
Uebelthäter eiligſt die Flucht ergriff. Es war der 17 jährige
Arbeitsburſche Otto Trappe, der alsbald verhaſtet wurde.
Die Leiche des Kindes wurde bisher nicht gefunden.

Von amerikaniſchen Ethnographen) iſt häufig
feſtgeſtellt oder wenigſtens behauptet worden, daß die eord
amerikaner von Geſchlecht zu Geſchlecht immer mehr ſich
„indianiſiren,“ das heißt: körperlich dem Bau der Urein
wohner ſich nähern. Das „Michigan Volksbl.“ ſchreibt
dazu „Die ſcharf markirten Zügen unſerer Yankees aus
der dritten Und vierten Generation, die tief liegenden
Augen, die in kühnen Bogen hervorſpringenden Adlernaſen,
die hochaufgeſchoſſene hagere Geſtalt erinnern viel an die
einſtigen Bewohner dieſes Lande. Auch die Frauenge
ſtalten haben ſich vielfach dem Urtypus der Indianer
genähert.“ Es giebt ſogar Beobachter die
auch eine geiſtige oder germüthliche Annäherung des
Amerikaners an den Indianer vemerken wollten
Das ſcheint uns indeſſen etwas „ſtarker Tabak“ zu ſein.
Dem deutſchen Einwanderer fällt zuerſt die große Magerkeit
der Yankees auf. Dicke Männer und Frauen ſind in Nord
amerika ſehr ſelten, und dann ſind ſie gewöhnlich einge
wandert. Der Yankee, deſſen Vorfahren ſchon ſeit einigen
Jahren im Lande ſind, iſt durchweg mager und hat ein
kaltes Weſen, oftmals einen ſtechenden Blick. Als ſeltene
Ausnahme ſteht an der Spitze des Staates ein ſehr dicker
Herr der Präſident Cleveland.

(Wracke Schiffe auf See.) Ein Beiſpiel, wie
lange ſich oft verlaſſene und zu völligen Wracks gewordene
Schiffe noch treibend erhalten, ohne aufzubrechen, liefert
eine jüngſt beim Hydographiſchen Amte in Waſhington ein
gelaufene Meldung eines engliſchen Kapitäns Derſelbe
traf am 9. März d. J. im Atlantiſchen Ozean, mitten
zwiſchen den Capberriſchen Inſeln und den Antillen das
bis zum Deck heruntergebrannte Wrack eines Schiffes. Aus
dem noch vorhandenen Namenbrette ließ ſich feſtſtellen, daß
das Fahrzeug die „Alma Cummings“ war, die am
11. Februar 1895 von der Mannſchaft verlaſſen wurde,
nachdem an Bord Feuer ausgebrochen und die ganze Takelung
ſowie der Oberbau des Schiffes bis zum Deck herunterge
brannt war. Zur Zeit des Unfalles befand ſich das Fahrzeug
etwa 100 Meilen von der Bai von Newyork. Es iſt von
dort mit dem Golfſtrome nach Oſtnordoſt recht in den Kurs
der nach Europa beſtimmten Schiffe vertrieben und wurde
am 24. April 1895 wieder getroffen, nachdem es bereits
den halben Weg bis zum engliſchen Kanal zurückgelegt hatte.
Von da aus wanderte das Wrack in nahezu ſüdlicher
Richtung nach den Tropen, wo es von dem engliſchen Schiffe
im März d. J. getroffen wurde. Der Weg, den es, von
Wind und Strom getrieben, während ſeiner einſamen
Wanderung zurückgelegt hat, beträgt über 3000 Meilen

(Türkiſche Poſt.) Aus Konſtantinopel ſchreibt man
Es gehört ein durch langjährige Praxis ausgebildetes
Sprachtalent dazu, um in Stambul, Jsmidt, Smyrna,
Beirut und anderen levantiniſchen Küſtenſtädten privilegirter
Briefträger der langſam im Aufſchwung befindlichen,
kaiſerlich türkiſchen Poſt zu ſein. Denn dieſer Mann, mag
er Türke, Grieche oder ſpaniſcher Jude ſein, muß in
mindeſtens ſechs bis acht Sprachen die mannigfaltigſten
oft in der poſſirlichſten Art und Weiſe kreuz und quer ge
ſchriebenen Briefadreſſen leſen und entziffern können und
daß dieſe bei den von der Kultur noch wenig beleckten
Levantinern nicht immer recht ſauber, klar und deutlich ge
ſchrieben ſind, noch ſein können, wird den nicht Wunder
nehmen, der ſchon Gelegenheit hatte, Schriftſtudien an den
Adreſſen von Poſtſachen zu machen, die daheim in Deutſchland
unter Deutſchen verſandt werden. Dieſelben Schwierigkeiten
in der Entzifferung ſolcher undeutlicher Briefadreſſen
hat natürlich der vielgevlagte, türkiſche Schalterbeamte in
noch viel höherem Maße zu überwinden. Es könnte
faſt ſcheinen, als ob den gutmüthigen Levantinern eigens
zu dieſem Zwecke das ſchwere, ruhige Blut gegeben wäre,
das ſeinen bezeichnenden Ausdruck in dem weltbekannten
„yawaſch, yawaſch“ (nur immer hübſch langſam) findet.
Es gehbrt freilich ein ungeheurer, unerſchöpflicher Vorrath
von Geduld und Gutmüthigkeit dazu, die meiſtentheils ſtock
dumme oder in kindlichen Anſchauungen verbohrte Poſt
kundſchaft aufmerkſam zu bedienen. Dabei werden,
ungeachtet der Dringlichkeit der ſofortigen Vertheilung
eingelaufener Poſtſachen, gar nicht ſelten längere intime
Familiengeſpräche geführt die Konverſationen, mit denen
der Schalterbeamte gar manches mal heimgeſucht wird,
würden allein an einem Morgen einen ſtattlichen Band
humoriſtiſcher Erzählungen liefern. Noch gemüthlicher und
in viel höherem Grade amüſanter iſt die kaiſerlich türkiſche
Poſt auf dem flachen Lande. Ein Gebäude oder auch eine kleine
Bude, die auf bas Epitheton Poſtamt einigermaßen
Anſpruch erheben dürfte, ixiſtirt da nicht einmal dem
Namen nach. Ein fixer Reiter auf hohem Maulthier
oder auf ſtarkrückigem, kleinem Gebirgspferde beſorgt die
Briefbeſtellung, und nebenbei auch den Pferdehandel, von
Ort zu Ort; zu beiden Seiten des flinken Reitthieres hängen
zwei grobe, weitbauchige Säcke, welche die Poſtſachen enthalten.
Die letzteren gelangen in dem jeweiligen Hauptkaffeehauſe des
Dorfes zur Vertheilung, wo die in den Nachmittagsſtunden
beim Nargileh hockenden, männlichen Dorfbewohner ihre
Briefe und Poſikarten in Empfang nehmen der Schriftkundigſte
des Ortes, gewöhnlich der Jmam (Pfarrer) hilft dann die
Adreſſen entziffern und die Briefe verleſen. Dabei wird es
im Kaffeehauſe märchenſtill; das monotone Verleſen der

Schriftſtücke wird nur ab und zu von dem gurgelnden Ge
räuſch eines Nargileh unterbrochen.

(Auf der elektriſchen Ausſtellung in New
York) wurde am Donnerstag angekündigt, daß es dem Er
ſinder Tesla nach ſiebenjähriger Arbeit gelungen iſt, ſein
Glählicht zur Vollendung zu bringen. Es leuchtet
dreimal ſo ſtark gls das bisher gebräuchliche.
Leuchtkraft wird durch einen Vibrator, der die vibrirende
Nadel in einem Vacuum hält, erzeugt.

Gerr Averow in Athen, der Mäcen der
olympiſchen Spiele,) der bereits eine Million Drachmen
für die Reſtauration des Stadions geſtiftet hat, will auch
in Zukunft alljährlich je 500000 Drachmen opfern, um das
Stadion ganz mit penieliſchem Marmor auszuſtatten. Die
griechiſche Regierung beabſichtigt, der Kammer ein Geſetz
zur Erhaltung der olympiſchen Spiele in Vorſchlag zu bringen.

Litera?ur, Kunſt gnd Wiſſenſchaft.
Von einem hervorragenden Schmuck im Arbeitszimmer

Kaiſer Wilhelms II. giebt das ſoeben erſchienene Heſt 19
der Modernen Kunßt (Verlag von Rich. Bong, Berlin
in einer großen, vortrefflich ausgeführten Kunſtbeilage
weiteren Kreiſen Kenntniß. Es iſt ein packendes, von Prof.
H. Knackfuß gemaltes Hiſtorienbild, das eine ſpannende
Epiſode aus Ungarns Geſchichte: Die vor 500 Jahren
erfolgte Rettung des Königs Sigismund von Ungarn nach
der Schlacht bei Groß Nicopolis, darſtellt. Kaiſer Wilhelm
ſelbſt hat dem Künſtler den Vorentwurf zu dieſem Bilde
gegeben. Der Kaiſer hat ſich hierbei von der Erinnerung
an die Thatſache leiten laſſen, daß mehrere ſeiner Ahnen
an der gewaltigen Schlacht, in der die Ungarn mit den
verbündeten europäiſchen Heerſchaaren gegen die Türken
fochten, theilgenommen haben, und daß einer dieſer Ahnen,
der Burggraf von Nürnberg, ſehr weſentlich an der Rettung
des ungariſchen Königs, der ſich vor den andrängenden
Janitſchaaren auf ein Donauſchiff flüchtete, betheiligt war
Jn dem Heft iſt auch die Millennium Ausſtellung in
Budapeſt behandelt. Jn ausgezeichneten Bildern wird von
dem großartigen Unternehmen eine anſchauliche Vorſtellung
geboten. Auch iſt in den Kunſtbeilagen und im Zickgack die
ungariſche Kunſt in erfreulichem Maße berückſichtigt worden.
Wie wir übrigens hören, trifft die Redaction der Modernen
Kunſt augenblicklich die Vorbereitungen, auch die Berliner
und die Nürnberger Gewerbe Ausſtellung in großartiger
Weiſe ihrem Leſerkreiſe vorzuführen. Ebenſo wie Heft 198
ſollen auch dieſe Hefte nur 50 Pfg. koſten

Wie ſchwer dem Menſchen heutzutage das
Durchgehen gemacht iſt, ſchildert Theodor Duimchen
in einem Der Arm der Gerechtigkeit“ betitelten Artikel im
neueſten (achtzehnten) Heft der illuſtrirten Halbmonatsſchrift
„Vont Fels zum Meer“ (Stuttgart, Union Deutſche Ver
lagsgeſellſchaft, Preis des Heſtes 75 Pf.). Aber auch die
Kehrſeite dieſer bis zur Virtuoſität ausgebildeten Findigkeit
unſerer Polizei läßt der intereſſante Aufſatz nicht unerwähnt,
indem er an einer Reihe neuerer Fälle nachweiſt, wie ſie,
die in der Verfolgung flüchtiger und bekannter Verbrecher
ſo Großes leiſtet, in den wichtigeren Fällen, wo es ſich um
die Enthüllung unauſgeklärter Verbrechen handelt, nur z

Nicht minder aktuell als dieſe Studie aus dem
mit trefflichen Holzſchnitten

„Zur Kulturge
Indem der Autor die Formen

oft verſagt.
kriminaliſtiſchen Gebiet iſt ein,
geſchmückter Aufſatz von Auguſt Niemann
ſchichte des Zweikampfs“.
und Motive des Duells in der Vergangenheit wie in der
Neuzeit bei den verſchiedenſten Vblkern einer eingehenden
Erörterung unterwirft, kommt er zu dem Schluß, daß dieſe
barbariſche Einrichtung unſeren heutigen Kulturzuſtänden
nicht mehr entſpricht. Die reizende Rathsmädelgeſchichte
„Kußwirkungen“ von Helene Böhlau ſchließt in dieſem Heft,
während der Ganghoferſche Roman „Die Bacchantin mit
jeder Fortſetzung an ſpannendem Intereſſe gewinnt. Zu
einer illuſtrirten Chronik der verſchiedenſten geſellſchaftlichen,
ſportlichen und ſelbſt politiſchen Ereigniſſe entwickelt ſtch
immer mehr der Sammler dieſer Zeitſchrift, deren geſchmack
volle Ausſtattung wir ſchon des öfteren rühmlich hervorge
hoben haben.

Keneſle Naggrichten,
Wien, 29. Mai. (H. T. B.) Einer Meldung

zufolge, welche der „Neuen Freien Preſſe aus
Moskau zugegangen, äußerte ſich ein hervorragender
ruſſiſcher Konſervativer über Rußlands Politik
folgendermaßen Dieſelbe ſei und bleibe eminent
friedlich. Rußland arbeite lediglich an der Ent
wickelung ſeiner Kraft und an der Erfüllung
ſeiner Kulturaufgaben. Jn Deutſchland und
Oeſterreich habe man Unrecht, Mißtrauen gegen
Rußland zu hegen. Rußland führe abſolut nichts
Böſes im Schilde. Was die Differenzen und
Jntereſſengegenſätze zwiſchen Rußland und England
anbelangt, ſo würde, da Rußland nichts Unbilliges
verlangt, der Friede hierdurch ebenfalls nicht geſtört
werden. Man könne in jeder Beziehung verſichert
ſein, daß Rußland durchaus den Frieden wolle und
es wäre thöricht, dieſen Willen durch Provocationen
und chauviniſtiſche Alliancen erſchüttern zu wollen.

Paris, 29. Mai. (H. T. B.) Gut unterrichtete
Perſonen behaupten, daß der Herzog von
Orleans in 14 Tagen oder 3 Wochen ſein Ver
ſprechen verwirklichen und von Brüſſel, wo er im
Laufe der nächſten Woche eintrifft, nach Frankreich
kommen werde.

Athen, 29. Mai. (H. T. B.) Nach einer
Privatdepeſche aus Kaneg haben die Kommandanten
der fremden Kriegsſchiffe dem Gouverneur
mitgetheilt, daß ſie den Befehl hätten, beim Ausbruch
neuer Unruhen mit Truppen zu landen.

Newyork, 29. Mai H. T. B.) Ueber die
Kataſtrophe von Louis wird weiter gemeldet,
daß die Zahl der Todten jetzt auf 1400, die der
Verwundeten auf mehrere Tauſend geſchätzt wird.
Der materielle Schaden ſoll ſich auf mehrere Mill.
Dollars belaufen

Kedaetion. Hrucg und Veriag von Th. Roßuer in Werſeburg

Die bedeutende
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Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Hin Hublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen uud FamilienNachrichten.
Sonntag den 31. Mai 1896 predigen

DHomkirche. 28 Uhr Prediger Bornhak.
10 Uhr Digconus Bithorn

Anſchluß an den Vormittagsgottes
ſt Beichte und Abendmahläfeier.
onus Bithorn.

Sorm, 1 Uhr Kindergottesdienſt
uperint. Martius.

Ftadtrirche. 28 Uhr Paſtor Delius.
10 Uhr: Paſtor Werther

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.
Anmeldung Paſtor Werther.

Kachm. 5 Uhr Feſtgottesdienſt zum
esfeſt des Jünglingsvereins. Paſtor

aus Sondershauſen.
vorm. Uhr Kindergottesdienft.

Penmegertskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
ltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſtor Delius.

rin 11 Uhr Kindergottesdienſt.
tiſche Kirche. Sonntag früy /210
chamt und Predigt. Nachmittags
hriftenlehre und Andacht.

Palkebe hl A. Sonnabend 12-1 Uhr
zlshibliothel. achten

Jm

J T JStatt besonderer Anzeige.
4 Heute wurde uns ein geſunder

unge geboren.
Merſeburg, den 27. Mai 1896.

u

h

len Freunden und Bekannten die traurige
daß unſer liebes Lieschen

Uhr ſanft entſchlafen iſt.
Die tieftrauernde Familie

Rautemherg-

igliche Kteishauinſpection

Merſeburg.

Die Ausführung der Tiſchler Schloſſer
aſer, Aureicher und Maler arbeiten

zugehörigen Materiallieferungen zum
ben des Pfarrhanſfes zu Groß

dorf ſoll in einzelnen Looſen getrennt

ie Zeichnungen und Bedingungen liegen
mir zur Einſicht aus. Das Angebots

r kann für 50 Pf. bezogen werden.
e Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und

mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis

Donnerstag den 4. Juni er.,
vormittags 10 Uhr,

zu mich, Poſtſtraße Nr. p. einzureichen.
Kerſeburg, den 22. Mai 1896.

Der Königliche r outaſpeetar
a tz.

Fonnabenci dem 30. l.
n Caſino hier
8 Joppen, ca. 360 Atr. Anzug
ſtoſfe, 31 2atr. Valetotſtoſfe,

Sianino, 1 Nähmaſchine,
1 große Vartie Möbel, Wilder
W. e W.

Merſeburg, den 28. Mai 1896.
Wauehmitz, Gerichtsvollzieher

Lirſchen Verpachtung.t

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
NAngapendorf ſoll

Montag dem T. Jumf,
vormittags 10 VR,

in 2 Parzellen) meiſtbietend gegen gleich
are Zahlung im Gaſthanuſe daſelbſt ver

hachtet werden.
Bedingungen im Termine.
Knapendorf, den 27. Mai 1896.

Der Gemeindevorſtand

v C t g V 4 m tKirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge
de Schlopean ſoll

RIomtag den R. Jwmi,
nachmittags 3 Vwr,

im „Gaſthuf zum Deutſchen Kaiſer
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be

ing verpachtet werden.
Die Bedingungen im Termine
Schkopau, den 28. Mai 1896.

Der Gemeindevorſtand

Grasverpachtung.
Circa 2 Morgen Grasgarten ſoll
Sonnabend dem 30. BIai,

vormittags 720 Vhr,
etend gegen gleich baare Zahlung ver
t werden.

Anteraltenburg, Winkel 6.

Die Grasnutzung
von G, u. Morgen ſehr guterſen in Löſſener u. Collenbeer Flur

ſichtige ich freihändig zu verpachten.

und 2 Mrg. Obſtgarten, in nächſter Nähe

Thlr.
Merſeburg, Roßzmarkt Nr. 8.

Gärtnerei- Grundſtück

Ein Hausgrundſtück mit 1 Mrg. Gemüſe

Merſeburgs, iſt wegzugshalber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

G. Möfer,
Auct.Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator,

Merſeburg. Rohmarkt Nr. 8

Wohnhansverkauf.
Ein Wohnhaus mit Hausplan, in mittl.

Stadt belegen, iſt erbtheilungshalber für 1600
zu verkaufen durch G. Möfer,

Sehr gute Speiſekartoffeln
ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. BurKhardt, Klanſe.
Ein zweiſtöck. Wohnhaus

mit Thoreinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Garten, iſt veränderungshalber ſofort zu ver
kaufen durch G. Höfer, Merſeburg,
KNoſzmarkt Nr. 8.

Jn der Oberaltenburg iſt ein in gutem
baulichen Zuſtande befindliches

Wohnhaus mit Garten
wegzugshalber ſofort preiswerth zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Ha ren(Augunzer) verkauft im Ganzen und Einzelnen
B. Vogel, Schmaleſtraße 23.

in Kſn kaufen.Ein Kinderwagen rege in
der Exped. d. Bl
Gut erhalt. Kinderwagen

und Kinderſtuhl
billig zu verkaufen. Näh. in der Exped. d. Bl.

e xEin j. Zughund zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Kinderwagen
und ſchöner Kindermantel

zu verkaufen Maskt 7, 3 Tr.
8 OBrkeiervon vorzüglich legenden Minvrka Hühnern

verkauft à Stück 10 Pf.
Gelbert, Poſtſtraße 9.

H. C6 Zimmer und Zubehör, iſt beſonderer Um
ſtände halber ſofort zu vermiethen.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine ſchöne Wohnung iſt veränderungs

halber ſofort zu vermiethen und I. Juli zu
beziehen. Preis 36 Thlr.

Oberbreiteſtrafze 21.
Eine Wohnung ſoſort zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen
Nuteraltenburg 83.

Ein Logis, Stube, 2 Kammern, Küche,
Keller, Stück Garten, iſt in der Verlängerten
Friedrichſtraße 2 zu vermiethen und zum
I. October zu beziehen. Preis 45 Thlr. Zu
erfragen Oberbreiteſtraße 15

leitung zu vermiethen und 1. Juli oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Anſtändige Schlafſtelle
Oelgrube 6, Hinterhaus.

Gleichz. empf. kräftigen Mittagstiſch.

Fein möbl. Zimmer
mit Schlafkab, ſofort zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Vorder-Etage, 6 Zimmer u. Waſſer

Nicht annähernd erreicht
von irgend einem veunen Reclame Artikel ist
in ihren notorisch unverglejchlichen Wirkungen
f. d. Hautpfege und gegen alle Hantanreialg-
Keiten und Ausschläge nur die altbewährte
Original-Theerschwefelseife

Marke: Dreleck mit Eräkugel und Kreuz,
von Bergmann Cle., Berlin NW., v. Frktt. a. M.
Voxr. 50 Pf. pr. Stück bei W. Curt
Stadt-Apotheke.

W a etem?Raturelltapeten von 10 Pf. an,

Goldtapeten ein den ſchönſten neueſten Muſtern.
Mufſterkarten überallhin franzco.

Goehbrücier Alle giee-, Minden i. Weſtf.

Wahehe en
werden ſchnell und gut e

L. Albrecket, Schmaleſtr.
WVolimſion, Meagermloh,

süsse Sahno
täglich 2 mal friſch,

ſaure Sahne, Schlagſahne,
dicke Milch in Satten,

ſaure Milch und Quark,
felne Molkeret Koohbutter,

Schmalz und Margarine
in verſchiedenen Preislagen empfiehlt

Carl Rauch, Markt 20
Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Möbel, Schuhe und Stiefeln
kauft und verkauft

t. 4.J. Sommer Breite
Gurkenkerne ſowie alle
ſind billig zu beziehen durch

Jul. Thomss, Kenmarkt 25.

O Feinſtes Nizzaer Nivenöl, 9
0 direct bezogen, empfiehlt 69

Guſtav Schönberger jun.

099090002002
Dampf-Farberet

und ohem. Wasohbanstalt

Gotthardtsſtraße 40.
empfiehlt ſich zum Reinigen und Fürben
von Damen und Herrengarderobe vollſtändig
ungetrennt). Portieèren, Möbelſtoffen, Decken,
Tüchern u. dergl, baumwollenen Strümpfen
(echt ſchwarz 2c.) in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend billi
geren Preiſen.

Schuhwagren
S in nur gediegenen Qualitäten und

allen Preislagen für Straße, Sport u.
Reiſe in größter Auswahl empfiehlt

al ne12 Roßzmarkt 12.

n ne
Fein möbl.

zu vermiethen t
Zimmer mit Shlufcabinet

Julius Trommer.
Feinſte SüßrahmMargarine

Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

a Pfd. 70 Pf.,
Schmalz (Speoiah)

Ha
Hypothek theils ſofort, theils zum T. Juli er
auszuleihen durch

G. Röfer, Roßmarkt 8.

in jeder gewünſchten Höhe ſind auf ſichere

a Pfd. 45 Pf.,
gutkochendeHülsenfrüchte

Bühner- und Tanbenſatter
empfiehlt

Bankgelder
G. Röter, Merſeburg,

in jeder Höhe von 20000 Mk. an zu 32
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

Roßmarkt 8.

Pr. Franz Herrfurth,
kl. Ritterſtr. 3.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Zuchttauben Sorten abzugeben bei

Stand jeden Markltag auf dem Roßzmorkt

ſind in allen verſchiedenen

Gustaw hrems raunt Vorwerk 19.
Auch ſind daſelbſt Tanden nmzutauſchen.

DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

B. Gärtner, Poſtſtr. 83.
Hinbeer Kirſch, Johannisbeer

und ApfelſinenSaft
beſter Qualität à Pfd. 60 Pf. empfiehlt

e Stadt Apothelge.

2 WHliegen, Wanzen,
Flöhe, Schwaben c. vertilgt zadieal der
„Jnfecteunfeind“ v. Rob. Hopbe, Halle a/S.
Pack. à 15 und 25 Pf. empfiehlt

Carl Rortfuutla, Breiteſtraße.

Leinen
in nur guter O empfiehlt billigſt

Otto Schtogrzburger, BurgLiebenau.

t 4 d 40 nmuniwache Drekann auf meinem Bauplatze, Karlſtraße, un
entgeltlich abgefahren werden.

Sämereien.

49990000000090

von Flax Würth,

Seiten
bentel 2.B. ScHumfelt,

empfiehlt
gute ſtarke rindl. Männer Halbſtiefeln 7, Mk.
Damen CordPantoffeln
Kinder Schuhe
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe

von —,38 Mk. an.
50

n Zeugſchuhe 1,70450-ZStiefeletten

Herren
und alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
wanren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Maaß und Repa
ratureg ſchnell und gut.

Empfehle Sonntag

ff. Speckkuchen,
ſowie Zatz, ohn-, Hahnen

und die ſo beliebten

Kartoffelkuchen.
Schreiter's Bäckerei,

Brülal I.
Speiſekartoffeln,
Futterkartoffeln

habe noch große Poſten zu billigſten Tages

d. Bau
e10 Sehater Morvodnrg,

Ausstattungsgeschäft.
Kleider- u. Besatzstoffe,

M Damen-, Kinder-Confection

Hpec.: Oberhemdes,
Einsätze, Kragen,

Serviteurs, Manschetten,
Betten, Bettfedern,
Weiss Waaren, Gardinen,

Leinewand, Tischzeuge, Handtücher,
Baumwollwaaren des Elsass,
Shlipse und Cravatten
Billigste Preise

Alles Jerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet am
allesbeſten der rühmlichſt bekannte, in Lübeck
einzig prämiirte

PlüßStauferKitt,
nur ächt in Gläſern à 30 und 50 Pfg. bei:

Osso Claese, Schmaleſtraße,
Paul Berger, Neumarkt-Drogerie,
Julius Tromanev, Unteraltenburg.

Speck-Verkautf!
Verkaufe von heute ab, ſo lange der

Vorrath reicht, prüma festen ge-
räuuehertemnm ippenspeek

a c. 50 f.R. Weyer, Markt 32/33.

A. Günther,
Markt 17,empfiehlt große Auswahl

moderner Kleiderſtoffe,
Satin, Kattune, Gingham c.

zu billigſten Preiſen.
Auf Wunſch Anfertigung von Kleidern

nach Maaß.

Schweinefieisch
à Pfd. 50 Pf,

zum Ausbraten à Pfd. 55 Pf.,
Talg a Pfd. 40 Pf.

empfiehlt a. Sohrödsr.
Fär Odren-, Nasen- und Halskranke

wieder zu spreehem.
z Halle aS.Dr. A. fischer, Poststr. s il.

Spreehaset, 2 9--11I Vorm. u. 3--42 Nachm.

Badelt's Reſtauration.

Versamm lung
findet am 31. Mati, nachmittags 3 Uhr

im „Rathskeller“ ſtatt.A. Prall, Burgſtraße. A. Gärtner, Bauunternehmer. Ber Vorstand



e hDamen -Vlonſen. r. Ferne 5 eontenSchirme.
S Aparte Neuheiten in großer S Letzte Neuheiten in enormerM Auswahl zu änßerſt villigen S Se Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.
Preiſen. Alleäniger Vahrikans: C. Lüü elk, Col berg SOt d it rprobt ſeit Jahrzehnten Otto Dobkowitz.Motto Dobkowitz e Sionere Hier Se e y ee e e gegen alle durch ſchlechte Verdanung ee. Seösrung der Blutorgane hReifcla S e herrührende Kraukheiten, als b wert eater Am Livoli.

S Magen krampf, Sodbrennen, Magenkatarrh, Ver Direction Oscar Dreseker.
ittwoon gen. Jumt, Fbencs! ſchleimnung, Appetitloſigkeit, Erbrechen, Hämorrhoiden, Sonntag den St. Mat 2896.

s Vhw, findet das erſte große Verſtopf Kopfſchmer e Ansſchl Krä fe, 6. Vorſtellung im Abonnement.h Zerſtopfung. Kopfſchmerz, Haut Ansſchlag, Hrämpfe, Einmalige AufführungAbonnements Concert h Rhenmatismus, Herzklopfen, Hartleibigkeit, Drüſenleiden, Novität Nosnn
der Capelle des Kal, Magdeburgiſchen Blähtngen u. dergl. mehr.S e en We e Kein Sehemmitte r Sandtheite ſag jeder Flaſche beigegeben. Der 9rosse Komet.

orverkaufsbillets ſin ei p. Aloes 75,0, Rad. reih chin, ,0. Flor. cinae 75,0, Gum. ammoniac. S in 3 JgerHerrn Heinr. Schultze J. (Cigarren 65,0 Agaric. 65,0, Elektuar the iacal. sine opium 80,0, Croc. gatin 7,5, Rad er e r r en
geſchäft) bis 8 Uhr zu haben. gentian 85,0, Concis, et contus. diger e cum spirita 1500,0, 96 volamina a Einfall u. w.

Abendkaſſe 50 Pf. holis continente per quatuordecim dies. exprime, adde aqus destillata quantaum Mit durchſchlagendem Lacherfokg überall
G. Wiegert, Kgl. Muſik-Dir. satis, ut liquor 30 volumins atkoholis contivent ad finem filtra, Aufführung gebracht.
Keiralzolel Walther Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Das Duartal der hieſigen n. d e e Hunderte von Atteſten beſtätigen und ſollte dieſe Verwalter, Volontaire bei freier Station
5 Eſſenz in De Familie feh er. d i Pegchtett. r Dekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſehen180 Be In Die Se Fertete ſche Lebens hen n deren ten Wo f. I Sertger Denen Kuſcer, tet San

ind wicht Nontag den I. Juni, ſoudern 1 Mark, 1,50 Mark und 3 Mark in Merſeburg Haun depot bet Apotheker Der e e e e
e e e er gen r p. un Stadtapotheke, ferner bei Apotheker Mex en e. Domapotheke, 8 arſchen find r er er See

e tran t x n i S g e 1 Apotheken ofor ung dſtatt. Vramneg Bris Obernteiſter litz bei Apotheker Storta, ſowie in ben meiſten Apotheken e e e
Reſtaurant zum Kronprinzen S t heut e W er e S v kräftiges Mädchen von 12 14 Jahre

S e G G Halle aſs. ren eines KindesE e Grofze Auswahl. Billige Preiſe. in der Exped. d. Bler cztefeft. Man verlange Preisliſte gratis und ſranco. [50001.] geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

eigen 50 R n h e Siebis früh 8 Uhr Minkmar NMon ars 9, 2. Etage.Augarten, e O ſugendlier Arbeilshun de
eSonntag den 31. Mai, von nachmittags an, findet ſofort dauernde Beſchäftigung beiM W. D. Wäre e VonG Tanns W Wer Halleſche Str. 9.wozu freundlichſt einladet Ev. Laſſe. V J I Meldungen Wochentags von 9 Uhr abc Ein ordentliches MädchenBurglebenau, n e ent irts wird per T. Juli geſucht3 u en e von nachmittags e i e

r an

r e e Ein geſandt.Gartenevneert, z J Du haſt drei armen Waiſenausgeführt von der ganzen Kapelle 8 Die Ehre angetaſt't,des Stadtmuſikdirectors Herrn Krumbholz. Auch andre ehrliche LeuteAbends Ball Noch in die Schande gebracht.7 Du ſollteſt doch bedenkene Jemverein, Mal his Gotover. oat wohl kein Ehrgeſühh,
Ob's Dich nicht würde kränkeneſtaurant Deutsche Fivohereiausstellung Deutsohe Kolonialausstellung Se in in an d Suge

j o e in s Rj e S i Fund;Hoh mzollern, Kairo Alt- Berlin Riesenfernrohr Sportausstellung S h r be e Letanben
Alpenpanorama Als einen lodten Hund,

Haſt auch den Fuß gemeſſen,
Nordpol VergnügungsparkK. Doch 's Maaß, das paßte nicht,Sommerloralitäten [f[CC;JC„ T mm*Q e Du es unter

einem geehrten Publikum zur gefälligen W C D I W O. Die Wurſt iſt einmal nun verſchwunder

Empfehle meine nen reſtaurirten

Auf Nimmerwiederkehr.Bringe hiermit meinen ſchönen ſchattigen Gartem, ſowie Restawrations- Laß Dir was Andres munden
Hochachtungsvoll Lokalitäten und Kegelbahn in empfehlende Erinnernng. Und gräme Dich nicht

Zum Ausſchank gelangt: SA. Kattmew. Janßigr treten der WiGreigzeittg anpfche anſer moirizenſſfPilſexer v. C Bergerd6l 13Pf.,FfCulnbacherActienbier a Gl20Pf, e S nerg ſoe rn

und Lagerbier ganz vorzügliches ſowie Weiss bier, anſtalt iſt bei Strafe verbotene a A hle K. Kaſ d Kuchem, ſowie Brühwürstehe eFa chtonfiainer S en t gr ek ſege e Wrkirtgtggsrſenknt n tne,
Vickergeſellenſhaſt. Kaiſer Wilhelmshalle Alles nach Geh. Wanne

gen Sontag V i Da wird getanzt, geſcherzi, gelacht Das Betreten deeue Zewirthſchaftung. a r etanst, geſcherzt a as Beireten derAnsug ma Trebnitz. Sonnabend dem 30. d. MI. De Junge cher Brraner P 70 b ſt et g ar t en w e ſ e

Stellmacher Innung (toßes TyrolerCoucert Gaſhof z. preußiſchen Adler en rn
Merſebur derl. Steiriſchen NationalSänger Morgen Sonntag den 31. Mai, von nachr findet Geſellſchaft Ruderer aus Graz, witiags uhr ab Ein Kanarienvogel entſlogen.o e e e Inhaber W r vom Königl. c S Preisſchießen. e Abzugeben e ehe

t i W ſervatorium für Muſik in Dresden ca e Profeſſor Krang). Dazu ladet freundlichſt ein K. Grahmann Cin Vrodbentel verloren gegangen
Eutrée 30 Pf., Gallerie 20 Pf. S 3Kötzschem. e e Feldſchlößchen. e e reren Nr. v.

un 33 S Sonntag den 31. Mai ladet zur TanzZu Kleinpfingſten Sonntag den 31. Mai L O R t m iis freundlichſt ein eTanamumsäK, W Sorten den 31 M edet zu A. Kiesslew, eW Wo e Pningſtgefellſchaft. S an mu S Zwei Schuhmachergeſellen e Teppiche
e 7777 e finden ſofort dauernde Arbeit. in allen Größen und Fabrikatene e t Freiwillige Feuerwehr. Ohr. Becker, Windberg 7. zu Original Fabrikpreiſen.Gardinen, Montag den 1. Juni 1896 Tüchtige Malergehülfen Vorlagem,

b s t aftt Portièren, Lämufer,i s nden dauernde Beſchäftigung beie ung er t W. e Decken, Limoleume n erburgfer in glatt und bedruckt, beſtesc Rouleaux- Stoffe der Vertreter zu den Verbandstagen Zum 1. Juli ein nicht zu junges S Lenſt es und engli es Er
in Teuchern und Salzungen. e e S ſch engwuaci Kantem Antreten abends 8 Uhr in der „Reichs Dienſtmädchen S zengniß, zu niedrigſten Tages

mpfiehlt in größter Auswahl roue“. Der Commandant. et gutem Lohn geſucht preiſen.
u den bekannten niedrigſten üchtt gdche p er e en all am itu à e di men hes erſehen Otto Dobkowltz

Sehwerzer Mrinzinerkragem welches alle häuslichen Arbeiten und einige Kühe e

Benutzung und bitte um recht fleißigen
Beſuch derſelben.

verloren. Bitte denſelben gegen Belohnung zu beſorgen hat, wird p. I. Juli bei 45 Thlr.labeugeben Halleſche Etr. 34. Lohn geſucht e Damnmmtihle Merſebneg. Hierzu eine Beilage.
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